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F ür dey M onat September kostet

B  U> d.n A n -a -b -ft.Il-n  « «  P !.
licko» ^  nehmen an sämmtliche kaiser- 
Z * ' Postämter, die O rts - und Landbries- 

Ausgabestellen und w ir selbst. 
Geschäftsstelle der „Thorner Presse", 

— Katbarinenstr. 1.

Die nothwendigsten Reformen 
des Aktienrechts.

Die das öffentliche Wohl gefährdende» 
Bankbriiche der letzten Zeit haben im großen 
Publikum den dringenden Wunsch rege ge­
wacht, unsere Aktiengesetzgebnng möge als­
bald einer genauen Durchsicht nnterworsen 
und dergestalt resormirt werden, daß das 
Prwatkapita l besser als bisher vor Gesähr- 
^ " '8  durch leichtfertige oder verbrecherische

leben von r»..? '"'aten «user Wirthschafts- 

Umsicht Nfs, ^ößere Vor- n»d
s c h k s r ? . .

als Ih r , ! ' Iu ! - r - N - «

sekt ist ' der Schaden schon per-

g » . .^ '^ '^ , ie d o c h  der Meinung, daß nicht 
d , „ ^  Belehrungen, sondern nur
g rö ß e re  Ä ^ ...s t°^d lic h e  Bestimmungen eine 
lverde . im Aktie,.Wesen erreicht
kensme. ^  ü Erachten es daher fü r dan- 
wendsgfte» N r  'K renzztg.' zu den „noth- 
W ort des Aktienrechts' das
tischer N nÄ ,,-- hierzu eine Reihe vrak- 
solgeud^n,astend Dieselbe» lauten

A k t i^ n a ^ M ^  ^  bei mehr als drei 
A.rtle»g(sellschaften Anssichtsraths - M itglied

2. Vorstandsmitglieder und Angestellte

Zauber der Zeit.
°"'a» von G. v o „  S to km a n s  (Germanis).

'------  tRachdruck verboten.)
Sie ltifsil r . ^ortseiznug.)

Deinen l i e b e v M - ^ -  'bch danke D ir  fü r 
selbe» „ i.s . s ,/ "  N "th , leider kann ich den- 
Bestrebe» /^o e n . Es ist immer mein 
Familie ,» "^ e " ; Frieden und Ruhe in der 
brechen als ein Bev
Meine» Man»* ansehen, wollte irl
-"'shetzen' seine eigenen Kinde-

« n Ä i« '.7 'D > >  '« Ich .»U M M -
war e s ',»!. !°''st " "  Mtch gestellt werden
S o ^ e » .  u .,d "m "§ g " '''''°a "ch . die Summe 

u 'i" z ,  " " .u b ria e n  that ich nur, wa 
.» .E d 't lis  L  ./.h '"i r ie th .'
war ' îe S -  einen boshafte,
saate dernnene Von frühe
!,^ ie  ste, „wie kl„a eschwnnden. „Ah, 
« c h - »  D - I , I» „ „c h L D "  b ll. um D ir  d- 
N  n die ganze Veräne,. ^ " " .  w illst D
Sch»h- s« !,h ,„  u h „ ,  m", " ? . ? " »  d!

entzweien tvillst!« Lieblingsschwester

iP o rt^e r E rw lb- Beschuldigungen kein "er Erwiderung, aber mein Herz klopfte

einer öffentlichen Erwerbsgesellschast von 
mehr als 1 M illio n  M ark Gesellschaftska- 
p ita l können nicht zu Anfsichtsraths-Mit- 
glicdern anderer Gesellschaften dieser A r t ge­
wählt werden.

3. Z n r Sicherung der nach W 241 und 249 
entstehenden Ersatzansprüche sind die Gewinn­
antheile der M itg lieder des Vorstandes und 
des Aufsichtsraths erst ein Zahr nach dem 
Ausscheiden dieser Personen aus ihre» S te l­
lungen zahlbar und bleibe» solange gegen 
eine Verzinsung von 4. v. H . zur Verfügung 
der Gesellschaft.

4. Direktoren und Angestellte öffentlicher 
Erwerbsgesellschaftzn dürfen weder m ittelbar 
noch unmittelbar Geschäfte bei der eigenen 
Gesellschaft machen.

5. Erwerbsgesellschasten, die Depositen- 
und Sparkassengelder annehmen, müssen 
1) die Höhe, bis zu welcher sie solche an­
nehmen, öffentlich bekannt machen, 2) die 
Hälfte der empfangenen Einzahlungen in 
miindelsicheren Werthe» anlegen und 3) ihre 
Reservefonds nebst deren Zuschreibnnge» in 
»inndelsicheren Papieren bei der Neichsbank 
oder anderen öffenlich-rechtlichen Instituten 
niederlegen.

Aus den vorgeschlagenen Maßregeln ist 
deren Zweck klar ersichtlich. Einmal sollen 
die M itg lieder des Anssichtsraths und des 
Vorstandes von Aktiengesellschaften veran­
laßt und befähigt werden, sich mehr als bis­
her um die Angelegenheiten ihres Unter­
nehmens z» kümmern und dessen Interesse» 
gewissenhafter zu wahren, ohne durch Ueber- 
hänfnng m it anderen Geschäften daran ver­
hindert oder durch Spekulationen im eigenen 
Interesse beeinflußt zu sein; dann soll dem 
Privatpublikiim , an dessen Betheiligung sich 
die Aktiennnternehmnngen in erster Linie 
wenden und auf dessen Kapital sie ange­
wiesen sind, eine größere Sicherung ihrer 
eventuellen Ersatzansprüche, sowie auch ihrer 
Depositen- und Sparkasseneinlagen zutheil 
werden. Daß man diesem Ziele näherkomme, 
ist der dringende Wunsch weiter Kreise: die 
Vorschläge de r„K reuzztg .' verdienen also 
die höchste allgemeine Beachtung. Ans die 
Einzelheiten der vorgeschlagenen Reformen 
zurückzukommen, w ird  noch Gelegenheit sei».

vor Erregung und ein bitterer Geschmack stieg 
m ir im Halse empor.

„Dann ist es wohl besser, ich reise,' 
sagte ich kurz, „bei Deiner jetzigen Auf­
fassung meines Charakters ist ein ersprieß­
liches Zusammenwirken ja doch nicht mehr 
denkbar. Ilse soll Ruhe haben im  Hause 
und nicht Zank und S tre it — ich räume 
also das Feld ,„,d überlasse D ir  alles 
weitere.'

S ie sah mich starr an. dann lachte sie 
jäh auf, in  einer krankhaften, unheimlichen 
Weise, und schließlich folgte ein Weinkramps 
in aller Form. Ich hatte wenig M itle id  
m it ih r, aber ich mußte sie beruhigen um 
Jlsens Wille», «nd schließlich fand sie auch 
wieder Worte fü r ihren Schmerz. Sie war 
das unglücklichste, verkannteste Wesen unter 
der Sonne, oft mißverstanden, nie ganz ge­
würdigt, und ich von einer nnnytürlichen, 
grausamen Härte. Kurz vor dem große» 
Moment wollte ich sie verlasse», und während 
sie vielleicht fü r das Leben ihrer einzigen 
Tochter zitterte, sollte sie auch noch fü r die 
Bequemlichkeit ihres Schwiegersohnes sorgen, 
sich m it widerspenstigen Leuten herumplagen, 
und sich um jede Kleinigkeit kümmern. Nein, 
das w ar zu viel, das konnte sie nicht aus­
halten, und so ging es immer weiter und 
weiter, etwa eine Stunde lang, bis ich 
endlich nachgab und ih r wieder versprach, z» 
bleiben.

Ich war geistig ganz zerschlage» und er­
schöpft von dieser schrecklichen Szene, ich 
sehnte mich nach einem AnSglcich, eine,» 
äußeren Wechsel» und da ich mir in letzter 
Zeit auch wenig Bewegung gemacht hatte, 
stürmte ich hinaus, um mich in einem 
stundenlange» Spaziergang etwas anszutreten.

Politische TiMSschau.
Der Aufenthalt der k a i s e r l i c h e n  F a ­

m i l i e  auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel 
geht seinem Ende entgegen. Wahrscheinlich 
schon an diesem Sonntag erfolgt die Ueber- 
siedelung nach dem Neuen Pala is bei P ots­
dam. Die chi nesi sche S ü h n e g e s a n d t -  
schaf t  m it dem Prinzen Tschnn an der 
Spitze t r i f f t  nächste Woche in B erlin  ein und 
w ird am Mittwoch im königlichen Schlosse 
zu Berlin  feierlich empfangen. Der offizielle 
Aufenthalt des Prinzen Tschnn ist auf acht 
Tage bemessen, während deren er in einem 
der Schlösser bei Potsdam wohnen wird. 
Dann übersiedelt er nach Berlin  in die von 
der chinesischen Gesandtschaft gemiethete V illa  
am Thiergarten. Der chinesischen Mission 
w ird Gelegenheit gegeben sein, sich ein B ild  
von der militärischen Bedeutung Deutschlands 
zn machen; u. a. werden T rinz  Tschnn und 
seine Begleiter der feierlichen Nagelung und 
Weihe der an verschiedene Trnppeutheile ver­
liehenen neuen Fahnen beiwohnen. Lange 
w ird  der Aufenthalt des K a i s e r s  in Berlin  
bezw. Potsdam nicht währen, bereits am 
14. September t r i f f t  er in Danzig ein, in» 
den M a n ö v e r n  beizuwohnen, die am 16. 
durch die Kaiserparade bei Langfnhr einge­
leitet werden. Es steht nun fest, daß auch 
der Z  a r  den deutschen Kaisermanövern bei­
wohnen w ird.

Von dem Z a r e n b e s u c h  i u  F r a n k ­
rei ch ist nach der „Frkf. Z tg .' die deutsche 
Regierung offiziell in  besonders höflicher 
Form dnrch die französische Regierung ver­
ständigt worden. —  Der „F ig a ro ' bestätigt, 
daß G raf Lambsdorff das Zarenpaar nicht 
nach Frankreich begleiten werde, um durch 
sein Fernbleiben den Besuch jeder politischen 
Färbung zu entkleiden. Dagegen werde 
wahrscheinlich P r ä s i d e n t  L o  ü b e t  d e n  
Be s u c h  i» Petersburg e r w i d e r n  und 
auf Wunsch des Zaren dort die neue Felix- 
Fanre-Vriicke -i"weihen.

Z„n» f r a n z ö s i s c h - t ü r k i s c h e n  S tre it- 
fa ll liege» heute »nr folgende Nachrichten 
vo r: Mehrere Pariser B lä tte r erörtern, daß 
vo» dein Abbruch der diplomatischen Bc- 
zieh»»oc» in erster Linie die in Frankreich 
lebenden Jnngtürken und andere dem Sultan 
mißliebige Elemente Vortheil haben könnten.

Das Wetter schien nicht gerade ver­
lockend, es begann zu regnen, und der W ind 
w arf m ir die scharfe» Tropfe» ins Gesicht, 
aber die frische Lu ft wirkte beruhigend auf 
meine Nerven, und draußen zwischen den 
Gärten und Feldern konnte man freier 
athme», als drinnen in den enge» Gassen und 
Gäßchen.

Zn meiner Aufregung gab ich aber der 
späten Stunde nicht acht, die Dämmerung 
brach bei dem trüben Wetter besonders 
schnell herein, und als ich, dadurch gewarnt, 
den Rückweg antrat, merkte ich erst, wie 
weit ich mich vo» der S tad t entfernt hatte.

Das war m ir in  dieser Gegend, wo eS 
viele Fabriken giebt, nicht angenehm. Ein 
Theil der Arbeiter ist als besonders wüst und 
roh bekannt, «nd wenn mich einer oder 
mehrere derselben in angetrunkenem Zustande 
zu so später Stunde auf der einsamen Land­
straße trafen, war meine Lag« jedenfalls 
nicht beneidenswerth.

So beschleunigte ich denn meine Schritte 
und blickte weder rechts noch links, aber ob­
gleich der Regen jetzt aufgehört hatte, kam 
ich doch nur recht langsam vorwärts und 
konnte m ir nicht verhehlen, daß meine Unbe­
sonnenheit mich in eine üble Lage gebracht 
habe.

Gleich darauf hörte ich das Nahen eiiieS 
Pferdes, »nd als ich unwillkürlich den Kopf 
danach wandte, erkannte ich zu meiner Ueber- 
raschiing den Oberste», welcher im leichten 
Trabe dahergeritten kam und nnn dicht neben 
mir sein Pferd parirte.

„Beim Himmel, Sie sind es wirklich, 
gnädige F ra u ,' rief er m ir schon von weitem 
zn, —  „ich glaubte kaum meinen Augen zu 
trauen. Wie in aller W elt kommen Sie

— Der türkische Botschafter in P a ris  be­
findet sich noch immer in der Schweiz. Der 
Zeitpunkt seiner Rückkehr, sowie diese selbst 
sind »och völlig ungewiß.

Ein alter t ü r k i s c h - a m e r i k a n i s c h e r  
S tre itfa ll ist dnrch Entgegenkommen der 
Türkei aus der W elt geschafft worden. Die 
Pforte zahlte an die Vereinigten Staaten 
95009 Dollars als Entschädigung fü r Ver­
luste, die amerikanische Missionen während der 
armenischen Unruhen erlitten haben.

Prinz Georg von Griechenland, der Ober­
kommissär von K r e t a ,  verläßt Ende Anglist 
Canea «nd verbringt zunächst mehrere Tage 
i» Athen, worauf er die Hauptstädte der vier 
Schntzmächte besuchen w ird . Die Reise soll 
zwei Monate dauern.

I n  V e n e z u e l a  regiert die D iktatur. 
Die venezolanische Regierung erließ ein-von» 
Präsidenten Castro nud dem gesammten Ka- 
binet unterzeichnetes Dekret, welches die ver­
fassungsmäßigen Rechte fü r die ganze Re­
publik aufhebt. Das Kriegsschiff der Ver­
einigte» Staaten „Ranger' ist von Sän 
Diego nach Panama abgegangen; das 
Kriegsschiff „ Io w a ' ging am Montag von 
Sa» Franzisco »ach dort ab. I n  dem 
S tre it zwischen Kolumbien und Venezuela 
hat Kolumbien bisher den Kürzeren gezogen. 
Nunmehr ist diesem S taa t auch noch fo l­
gendes Unglück begegnet: Nach einem Tele­
gramm aus Colon scheiterte das kolnmbische 
Kanonenboot ,La  Popa" während der Ueber- 
fahrt von Cartagena nach Savanilla. M an 
glaubt, daß die Schiff-besatzung und die an 
Bord befindlichen Truppen sich gerettet 
haben. — Das englische Kanonenboot „ Ik a ­
ru s ' ging am Donnerstag von Sän Diego 
(Kalifornien) nach Panama ab, «in den 
Kreuzer „Phaeton ' abzulösen. —  Zn den 
venezolanisch-kolninbischen W irren w ird  weiter 
aus Euros» berichtet, daß 22 000 M ann 
venezolanischer Truppen auf dem Seewege 
abgegangen sind, nm auf dem Nio Hacha in 
Kolumbien einzudringen und die Revolution 
zu unterstützen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 22. August 1901.

—  Ans WilhelmShöhe w ird  berichtet: 
Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin

denn jetzt hierher? —  I n  einer halben 
Stunde w ird  es ja pechfinster sein!'

Ich lachte. „Diese Erwägung kam m ir 
leider zu spät, Herr Oberst, —  ich hatte mich 
zn weit hinausgewagt.'

„Und Nebenan, I h r  Neffe, hat er S i, 
nicht begleitet?'

„Nein, denn er wnßte garnicht von meinem 
Spaziergang.'

„Aber Sie können doch unmöglich allein nach 
Hause gehe«.'

„Ich  mntz w oh l,' sagte ich kleinlaut, 
„angenehm ist es m ir freilich nicht.'

„Nein, gnädige Frau, Sie müssen nicht, 
wenn Sie gestatten, werde ich S ie be­
gleiten,' —  und er schwang sich aus dem 
Sattel.

„W ie, Sie wollen neben dem Pferde 
gehen? ' sagte ich betroffen, „ist das nicht ein 
zn großes O pfer? '

E r verneigte sich. „ I n  diesem Falle nicht, 
— im Gegentheil, ich kann m ir garnicht» 
besseres wünschen.'

Ich seufzte; —  meine Gefühle waren 
sehr gemischter Art. Die Nähe eines Kavalier» 
war m ir eine große Beruhigung, daß dieser 
Kavalier aber gerade der Oberst sein mußte, 
schien mir weniger erfreulich zn sein.

Die Unterhaltung ergab sich nnn vo» 
selbst; — er fragte »ach meine» Reisen und 
dem Aufenthalt in Schmecks, und erzählte 
nur von seinen verschiedenen Quartieren 
wahrend des Manövers. „Ich  glaubte schon, 
Sie würden garnicht wiederkommen,' sagte er 
endlich, kurz vor den Thoren der Stadt, „und 
uh bedauerte es lebhaft. A ls  S tifte rn , der 
Nabenan'schen Ehe hatten Sie doch eigentlich 
die Pflicht, schon eher einmal »ach dem rechten 
zn sehe».'



sichren aestern Nachmittag m it Gefolge zum 
Hirzstein. Das Souper wurde im Walde 
eingeuommeu. Heute früh «»tcriiahmeu 
beide Majestäten den gewohnten Spazierritt. 
Im  Laufe des Vorm ittags hörte Seine 
Majestät der Kaiser des Vortrag des Chefs 
des Marinckabinels. König Eduard tra f um 
12 Uhr 10 M inuten auf der S tation W il­
helmshöhe ein. Zum Empfange waren Seine 
Majestät der Kaiser in  der Uniform eines 
englischen Admirals, die hier anwesenden 
Herrn des Hauptquartiers und der Gesandte 
von Tschirschky nnd Bögeudorff erschienen. 
I n  der Begleitung des Königs befanden sich 
der Botschafter Lascelles und zwei Herren 
seines Gefolges. Der König trug die Uniform 
der Gardedragoner. Nach herzlicher Be­
grüßung begaben die Monarchen sich im 
offenen Vierspänner in das Schloß, wo eine 
Tafel stattfand. Die Tafel war m it dem 
großen Tafelaufsatz geschmückt, welchen der 
Kaiser dem König zum Geschenk macht. Der­
selbe besteht aus einem vergoldeten, bowlen- 
artigcn gekrönten Aufsatz nnd über die Tafel 
sich hinziehenden blumeugeschmückten Bal- 
lnstraden. Die Aufschrift lau te t: „Emperor 
W illiam  I I .  to King Edward V I I " .  Gegen 
4 Uhr ist König Eduard wieder abgereist. 
Seine Majestät der Kaiser begleitete den­
selben bis zur S tation. — Bei den täglichen 
Spazierritten, die der Kaiser m it seiner Ge­
mahlin in den Habichtswald unternimmt, 
trägt er, wie ein Lokalblatt sich melden läßt, 
Forstnniform, braunrothe Handschuhe, gelbe 
Reitstiefeln nnd Jägerhut m it Feder.

— Der Kronprinz ist in Laugholm-Lodge 
zum Besuch des Herzogs von Vucclench ein­
getroffen.

— Die G attin  des ermordeten Gesandten 
in China, Freifrau von Ketteler, ist zu län­
gerem Knrgebranche in  Harzbnrg einge­
troffen.

— Das MarineverordnungSblatt veröffent­
licht eine Kabinetsordre des Kaisers über die 
Anrechnung von Kriegsjahren fü r die Theil- 
nehmer an der gegen China gerichteten Ex­
pedition : Auf Ih ren  Bericht vom 4. d. M ts . 
bestimme ich mitbezug auf § 21 des Gesetzes, 
betreffend Versorgung der Kriegsinvaliden 
nnd Kriegshinterbliebenen, vom 31. M a i 
1901: 1) A ls Theilnehmer an der gegen 
China gerichteten Expedition gelten die­
jenigen Angehörigen des Armeeoberkomman­
dos in Ostasien und des ostasiatischen Ex­
peditionskorps, sowie meiner M arine, a. die 
zwecks Verwendung in Ostasien die Grenzen 
des deutschen Reiches überschritten oder die 
heimischen Gewässer verlassen haben, und 
zwar bis zu dem Zeitpunkte der Rückkehr in 
die Heimat oder der Entlassung im Auslande; 
b. welche sich bereits im  Auslande befanden 
nnd während der Dauer der Expedition im 
Zusammenhange m it dieser in  Ostasien Ver­
wendung gefunden haben. 2) Den Theil- 
»ehmern an der Expedition (Z iffer 1) sind 
bei der Pensionirnng zn der wirklichen 
Dauer der Dienstzeit hinzuzurechnen: ». ein 
Jahr, wenn sie wenigstens einen M onat 
Theilnehmer gewesen sind; d. ein zweites

Ich schüttelte m it kühlem Lächeln das 
Haupt. „Nein," sagte ich, „ich bin anderer 
Anficht, — junge Ehepaare läßt man am 
beste» allein nnd Neustadt hat keinerlei An­
ziehungskraft fü r mich."

Es war schon zu dunkel, ich konnte den 
Ausdruck seines Gesichtes nicht sehen, aber 
seine Stimme klang merklich schärfer, als 
er nun sagte: „Das kann ich m ir denken, 
gnädige F ra u ; — Sie sind eben kritisch 
veranlagt nnd viel zu sehr an das beste ge­
wöhnt, um sich noch am guten genügen zn 
lassen."

Ich lächle. „Das Gute, Herr Oberst? — 
S ind Sie seit Jlsens Hochzeit so bescheiden 
geworden — oder hat Neustadt an Reiz ge­
wonnen? Damals nannten Sie es ein ab­
scheuliches Nest."

„Und das ist es auch eigentlich." sagte er 
kurz, „aber wie jede Stadt, ist es doch m ir 
die Kulisse fü r die Menschen, die darin 
wohnen, und von diesem Standpunkt aus ge­
fä llt  es m ir jetzt ausgezeichnet."

„W ie angenehm," erwiderte ich scheinbar 
ganz harmlos, „so haben Sie jetzt einen be­
sonders angenehmen Verkehr? Ilse erzählte 
m ir garnicht, daß andere Familien hierher- 
gezogen sind."

„Das ist auch eine ganz falsche An­
nahme," sagte er m it einem leichten Auslug 
von Befangenheit, „und ich habe mich wohl 
falsch ausgedrückt. Was ich eigentlich sage» 
wollte, war, daß m ir augenblicklich Neustadt 
besonders gefällt, und wenn Sie — "

Ich blieb an der Ecke der Straße stehen. 
„Besten Dank, Herr Oberst," rief ich. „S ie  
dürfen sich nun nicht weiter bemühen! Noch 
ein paar Schritte nnd ich bin zu Hanse. 
Sie aber »ittssen wieder aufsteigen nnd 
Ih rem  Pferde würde das Pflaster schlecht 
gefallen."

E r lachte, aber nicht gerade frendig.
(Fortsetzung folgt.)

Jahr, wenn sie in den Jahren 1900 und 
1901 zusammen wenigstens nenn Monate 
als Theilnehmer außerhalb der Neichs- 
grenze und der heimischen Gewässer zuge­
bracht haben. Waren sie au der Erfüllung 
dieser Bedingungen infolge einer in  Ostasien 
erlittenen Verwundung oder sonstigen Dienst- 
beschädignng verhindert, so soll auch in 
diesen Fällen die Hinzurechnung eines 
zweiten Jahres stattfinden. Homburg von 
der Höhe, den 8. August 1901. Wilhelm, 
von Bülow.

— Der preußische Kriegsminister hat ver­
fügt, daß den Laudleuten zur Abhilfe des in 
verschiedenen Laudestheilen eingetretene» 
Nothstandes eine Unterstützung dadurch ge­
währt werden soll, daß ihnen Gelegenheit ge­
boten w ird , Kleie, Abfälle u. s. w. bei den 
Proviantämtern nach Bedarf freihändig zu 
kaufen. Dam it soll dem vielfach vorhandenen 
Futtermangel abgeholfen werden. Der P re is­
berechnung sollen die in der zuletzt erfolgten 
Versteigerung von Kleie nnd Abfällen er­
zielte» Durchschnittsgebote zu Grunde ge­
legt werden.

—  Für die deutschen Schntztrnppen in 
Afrika ist es nach dem „Lokalanzeiger" in 
jüngster Ze it gelungen, Sudanesen anzu­
werben.

—  Die vorletzte Marmorgruppe in  der 
Siegesallee, die den Kurfürsten Johann S i- 
gismund zum M itte lpunkt hat, ist jetzt im 
wesentlichen fü r die auf den 2. September 
d. Js . festgesetzte Enthüllung fertig. Das 
Kurfiirsteustandbild ist gestern auf das Posta­
ment gesetzt worden.

—  Eine ausfällige Verfügung gegen einen 
Arzt w ird  im „Reichsanz." amtlich bekannt 
gegeben. Der König habe bestimmt, daß das 
1899 dem praktischen Arzt D r. med. Philipp 
Jakob Steffau, früher im Frankfurt a. M ., 
jetzt in M arburg  a. L., ertheilte Patent als 
San itä tsrath zurückgenommen werde.

—  Die Einnahmen aus dem Personen­
verkehr aus den preußischen Staatsbahnen 
im J u li d. Js . betrugen 42806000 Mk., 
das ist 142000 Mk. weniger als im Jahre 
vorher. E in bedeutender Rückschlag infolge 
der Veränderung der Geltungsdauer der 
Rückfahrkarten ist sonach nicht zn bemerken.

—  M itte  Oktober d. Js . w ird  in B erlin  
ein neuer Fortbildnngsknrsns fü r Seminar- 
rc. Lehrer eröffnet werben, der versuchsweise 
auf die Dauer von zwei Jahren bemessen ist 
und zu welchem etwa 30 Theilnehmer zuge­
lassen werden sollen. Akademisch gebildete 
Lehrer find durchaus nicht ausgeschlossen, im  
übrigen sollen jüngere Lehrer, die an Sem i­
naren, höheren Töchterschule» rc. beschäftigt 
sind oder zur Verwendung als Lehrer an 
Sem inaren geeignet erscheinen, nach den 
Zwecken des KursuS in  erster Reihe berück­
sichtigt Werden.

—  Die Unterschriften-Sammlung fü r die 
Proteste gegen den „Brotwucher" ist in 
vollem Gange. Sozialdemokratische Send­
boten durchziehen in B erlin  die Straßen und 
machen jede Wohnung «»sicher. Sie treten 
harmlos anf nnd suchen namentlich auch 
Frauen und Mädchen zu haranguiren. Es 
kommt ihnen eben nur daraus an, möglichst 
viele Unterschriften zn erlangen. Mancher 
Unbefangene w ird  aufgefordert, auch fü r Ab­
wesende zn unterschreiben; die Redensart: 
„S ie  verpflichten sich ja  zu nichts" scheint 
als Parole ausgegeben zu sein. Wenn anf 
solche Weife M illionen von „Protestunter­
schristen" zustande kommen, darf mau sich 
nicht wundern, man steht aber aus der A rt 
des Betriebes, baß die ganze Sache unge­
heurer Hnmbug ist.

—  Revisionen der Barbiergeschäfte B er­
lins  anf den hygienischen Zustand der 
Messer, Apparate und Wäsche werden gegen­
w ärtig  durch Bezirksärzte vorgenommen. 
Bei diesen Prüfungen werden auch die 
Wasch- und Schanmbecken, Kämme, Bürsten 
rc. auf ihre Reinlichkeit hin untersucht und 
über das Ergebniß der Revisionen Berichte 
angefertigt, die bei dem Polizeipräsidium 
eingereicht werden.

—  Zum Ehrenmitglied des deutschen 
Uhrmacherbnndes wurde der Dichter des 
„Meister Walzer", Ernst von Wildenbrnch 
ernannt. Der Dichter nahm die Ehrung 
dankend an.

— Die Anzeigepflicht fü r gemeingefähr­
liche Krankheiten ist durch das Neichsgesetz 
vom 30. Ju n i 1900, betreffend die Be­
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, die 
aus dem Auslande eingeschleppt werden (Pest, 
Cholera re.) einheitlich geregelt worden. Es 
w ird  nun auch beabsichtigt, in Preußen das 
Meldewesen bezüglich der einheimischen I n ­
fektionskrankheiten anderweitig zu ordnen. 
Den unteren Verwaltungsbehörden ist nach 
der „Rhein. Wests. Z tg ." zur Begutachtung 
der E ntw urf einer Polizeiverordnung zuge­
gangen, worin die Verpflichtung zur Anzeige 
in erster Linie den Aerzten auferlegt und 
auf die infektiösen Krankheiten beschränkt 
w ird, gegen die sanitätspolizriliche M aß­
nahmen zu treffen sind. Dabei sind Masern,

Keuchhusten, Cholcrine und Lungeuentzündnng 
aus der Liste der znr Anzeige zu bringenden 
Krankheiten gestrichen. Doch soll es den 
Polizeibehörden gestattet sein, fa lls eine 
dieser Krankheiten bösartig au ftr itt, sie der 
Liste der znr Anzeige zn bringenden Krank­
heiten einzureihen.

— Bei Entlassungen von Geisteskranken 
auS Irrenanstalten soll nach einer Ministe- 
rialversiigung mehr als bisher darauf Rück­
sicht genommen werden, ob die Kranken nach 
ihrem Vorleben, worüber eingehende E r­
mittelungen anzustellen sind, zu gemeinge­
fährlichen Handlungen neigen. I n  zweifel­
haften Fällen soll eine längere Beobachtung 
der Kranken deren Entlassung vorangehen.

—  Die zahlreichen Bankbrüche und be­
trügerischen Manipulationen von Persönlich­
keiten, welche das öffentliche Vertrauen ge­
nossen, haben im Publikum so tiefgehende 
Beunrnhignng erzeugt, daß au die Stelle 
übergroßer Vertrauensseligkeit eine Aera ein­
schneidenden M ißtrauens und urtheilsloser 
Angst getreten ist. welche zu einer öffentlichen 
Gefahr zn werden droht. Eine jede am 
Biertisch fallende dunkle Andentnng findet 
Glauben nnd rapide Weiterverbreitnng, mag 
die Ausstreuung auch noch so abenthenerlich 
klingen. I n  den letzten Tagen mußte sich 
eine große VerstcherunasgeseNschaft, die 
„V ik to ria " zu B erlin , in der Oeffentlichkeit 
gegen Gerüchte wehren, welche nichts mehr 
und nichts weniger als die angebliche 
Zahlungsnnfähigkeit dies Unternehmens zum 
In h a lt  hatten. Inzwischen sind die Ver­
breiter jener feindseligen Ausstreuungen m it 
Broschüre» und Flugblättern hervorgetreten 
und haben hierdurch ans's neue Unruhe in 
die Reihen der Versicherten getragen und 
die noch nicht verstummten Gerüchte m it ver­
mehrter Schärfe in den Vordergrund treten 
lassen. Die Verwaltung der „V ik to ria " hat 
nun die strafrechtliche Verfolgung derjenigen 
Personen in die Wege geleitet, welche sich bei 
der Veröffentlichung und Verbreitung der 
Broschüre nnd des Flugblattes als M iturheber 
kenntlich gemacht haben. Die verläumderischen 
Gerüchte solle» von einem entlassenen kleinen 
Beamten ausgehen. —  Wie groß die Be- 
unrnhignngist, die die über die Versicherungs­
gesellschaft »V iktoria" verbreiteten Gerüchte 
hervorgebracht habe», geht aus der dem 
„Confektionär" gemeldeten Thatsache hervor, 
daß in  den letzten Tagen von den Ver­
sicherten zwei M illionen M ark Vorschüsse 
auf Prämien erhoben worden sind. Bekannt­
lich habe»» die Versicherte»» die Berechtig»»»«, 
einen gewissen festgesetzten Betrag  der ein­
gezahlten Prämien nach einer ebenfalls fest­
gesetzten Anzahl von Versicheruugsjahren, ab­
heben zu lassen, wofür sie allerdings m it 
5°/, Zinsen belastet werden.

Hamburg, 23. August. D ie „Hambnrgische 
Börsenhalle* meldet: Am 27. August findet 
auf der W erft von Blohm u. Voß der Stapel­
lauf des ersten der beiden großen Reichspost­
dampfer statt, die für die Hamburg-Amerika- 
Linie dort erbaut werden. Der Dampfer 
soll den Namen „M oltke" tragen; die Taufe 
w ird  General G raf Moltke vollziehen.

Z u r industriellen Krisis.
Essen a. d. Ruhr. 22. August. Die „Rheinisch- 

Westfälische Zeitung" meldet: I n  der heute Vor­
mittag in Oberhanse» abgehaltenen Glänbigcr- 
Bersammlung der G e r h a r d  T e r l i n d e n - A k -  
t i e n - G  ese l l scha f t  wurden D r. Schnitz und 
Dr. Schmits in Duisburg als Konkursverwalter 
bestätigt; in den Gläubiger-Ausschuß wurden 
gewählt: Die „Bank fü r Handel und Industrie". 
„Robert Warschauer u. Ko.". der „Barmer Bank­
verein", die „Magdeburger Privatbank" nnd als 
Vertreter des persönlichen Konkurses Gerhard 
Terlinden's. Rechtsanwalt D r. Hecking-Ober- 
hansen. Die Versammlung genehmigte die bis­
herige» Beschlüsse des Gläubiger-Ausschusses, 
wonach die Maschinen- und Metallwarenfabrik, 
ferner die Stuhlfabriken in Oberhansen, Bolshemi, 
Straelcn. Borst anfgelöst werden, dagegen die 
Herdfabrik Oberhansen nnd d,e Stnhlfabnkeu 
Schleiden. Sonsbcck. Capellen fortgeführt werden 
sollen.

D u i s b u r g .  23. August. I n  der zweite» 
gestern Nachmittag in Oberhansen abgehaltenen 
Glänbigcrversammlnng der G e r h a r d  T e r -
l i n d e  „ - A k t i e n - G  ese l l scha f t  wäre,, der

A L L  SÄ'«-«-" L -L L
Bonn). J u liu s  Cohu-Aschersleben Robert War­
schauer n. Ko. und die Bank für Handel und 
Industrie in B e rlin : es handelte sich „m  die 
Obligationen der Terlinden-Aktien-Gesellschaft. 
Nachdem von dem Vorsitzende» Amtsrichter Suhle» 
die Präsenzliste aufgestellt war, beantragte der 
Vertreter der Westdeutsche» Bank m it Rücksicht 
darauf, daß zwei verschiedene Anleihen inbetracht 
komme», fü r jede Anleihe eine» besonderen Ver­
treter zu stellen. Die erschienenen Gläubiger 
bezw. Vertreter erklärten sich m it dem Antrage 
einverstanden. A ls  Vertreter wurden Assessor 
Woellmer-Bonn und die Bank für Handel nnd 
Industrie gewählt, welche durch den stellvertre­
tenden Direktor Nich. Lewin vertreten war.

H a n n o v e r ,  23. August. Der Ansfichtsrath 
der O l d e n b n r g i s c h e n  E i sen  H ü t t e  n - G e -  
se l l schast  kann fü r das Geschäftsjahr 1900/01 
die Vertheiln»« einer Dividende nicht vorschlagen, 
da der vorgelegte Rechmingsabschluß m ir einen 
unerheblichen Gewinn ausweist, welcher zn Ab­
schreibungen benutzt w ird. Die Vorrathe stehe» 
m it 299503 Mk.. die Debitoren m it 155836 Mk. 
n der Bilanz. Demgegenüber betrugen die ge-

sainmteu Verpflichtungen de» Gesellschaft nur 
14677 Mk.

Ausland.
Gothenburg, 23. August. Die Lustyacht 

der Hamburg-Ämerika-Linie „Prinzessin Vik­
toria  Luise", welche gestern bei Marstrand 
ankerte, empfing dort den Besuch des Königs 
von Schweden nnd Norwegen. Derselbe kam 
m it größerem Gefolge an Bord, besichtigte 
das Schiff in allen Theilen nnd erklärte, 
nie ein so schönes Schiff gesehen zn haben. 
Nach der Besichtigung fand an Bord ein 
Frühstück statt, an welchem der König theil- 
»ahm. A ls Andenken an den Besuch schenkte 
der König dem Schiffe sein B ild  m it eigen­
händiger Unterschrift. Die „Prinzessin V ik­
toria  Luise" hatte die königliche Standarte 
gehißt, die von dem norwegischen Geschwader 
salntirt wurde.

Haag, 23. August. Wegen eines hef­
tigen Katarrhs hat anf den Rath des Arztes 
die Königin die Reise nach Oldenburg anf- 
gegeben. I h r  Gemahl, P rinz Heinrich, be- 
giebt sich heute allein dorthin, um den 
dortigen Tauffeierlichkeiten beizuwohnen.

Z u r Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

I n  der Provinz Schantniig ist nach einer 
Meldung des „Standard" aus Shanghai voiN 
Donnerstag der Gelbe Fluß über seine Ufer ge' 
treten „nd hat sehr großen Schaden angerichtet.

Li-Hung-Tschang erkrankte, wie das „Bureau 
Reuter" vom Donnerstag aus China meldet, vor 
drei Taaen wiederum, soll sich heute (Donnerstaa) 
aber besser befinde».

Der Kaiser von China hat das Friedensproto­
koll noch nicht ratifizier. Prinz Tsching äußerte, 
so meldet das „Bnrean Reuter" aus Peking vom 
Donnerstag, er habe beim Kaiser telegraphisch »nn 
Ermächtigung znr Unterzeichnung des Protokolls 
nachgesucht, aber keine Antw ort erhalten. E r 
habe von neuern ii» nachdrücklichen Worten tele­
graphisch angefragt und erwarte nunmehr um­
gehend Antwort.

Mittheilung des Kriegsministern«»»»» aber die 
Fahrt der Triippentransportschiffe- 
22. Anglist Neapel an. 23. A»a»st ab. m ^.g ^a b  
„Neckar" 22. August Kinoavore an. 23. August ab.

Provinzialillichrichten.
Graudenz. 22. August. (Die geschäftliche Lei­

tung des „Geselligen") geht m it dein 1. J a u M t 
k. I .  aus den Händen des Herr» Albert Brosche», 
welcher auswärts einen Zeitnngsverlag »wer 
nehmen w ill. an Herrn Paul Tettenbor», bisher. 
Stadtrath und Kämmerer in Graudenz. »wer. 
Herr Brosche! ist im Jahre 1886 als Bnchdrnckerei- 
faktor beim „Geselligen" eingetreten, seit 1892 M  
er Direktor nnd stiller Gesellschafter der Handels 
gesellschaft. Längere Jahre war Herr B . auch 
Borsttzender des Vereins oft- und wcstpreußischer 
Buchdrnckereibesttzer.

Danzig, 23. August. (Kircheneinweihnng.) Laut 
Bestimmung der Kaiserin ist nunmehr fü r die Ein" 
weihun» der beiden neuen evangelischen Kirche» 
zu Schidlitz und Zoppot Dienstag der 17. Sep­
tember, festgesetzt worden. Beide Einweihn»«»- 
alte. denen die Kaiserin persönlich beiwohuA 

solle» am Vorm ittag des genannten Tao 
Vorgenommen werden

Tapiau. 20. Ang,m. (Bestrafn,,a l Kwki 
Burschen aus dem Dorfe P. in» A lte r von 13UU? 
14 Jahren schnitte» aus Nachbars Garte» Zunge 
Bänmchen zn Peitschenstöcken. Die im.gr»,.Leute 
wurden deswegen zu einigen Tagen Gefängniß Per-

"^P i'ltta llen. 21. August. (Brandnnglück ) Gestern 
Abend wurde am östlichen Himmel ein grov 
Feuerschein bemerkt. Es gingen in KlingßcN "  
folge Blitzschlages zwei Besitzungen m it dem 
ganze» Einschnitt und dem größte»» Theil des 
lebende» Inven ta rs  in Flammen anf. Auch *»> 
Dienstmädchen soll bei den Rettungsversuche» 
Tode gekommen sein.

T ilsit. 18. August. (E in schwerer A ^ Ä e r ie -  
sich beim Scharfschießen der hiesig«" ^ " M i  . 
Bataillone anf dem Schießplab Altenberg e re «» ^  
Ein Musketier der achte.» Kompagnie be»uer»° 
beim Einstecken der Patrone »„ den G ew ehuam

L S M s Z S
^  KöMgÄng. 23"  Anglist. <Der Verband denffHU
Architekten- und Jngeuieurvercinc) b-Ut seine 6 .
Abgeorduetenversammluna gegenwärtig m Komas 
berg ab. Die Bera..st°tt.,.»gen werden wer Tag- 
umfasse,,. Die Verhandlungen finde» lm Sib'tngs' 
saale der Stadtverordneten IM Jmikerhof statt-
Me städtischen. Vehorden haben die Architekten 
heute snm Frühstück geladen. Die gemeinsame 
M ittagsta fel »st i „  der Loge zu de» drei Kronen 
gedeckt. Am Sonnabend werden »ach den V -r 
Handlungen gemeinsame Besichtigungen abgehalten, 
nach denen m it Dampfer nach dem Seekanal ge 
fahre» wird. Am Sonntag folgt ein Ausflug na« 
dem Nordstrande des Samlaudes. dargeboten vo»' 
Ostpreußischen Architekten- und Jngenieur-Ber«»- 
Am Montag M ittag  geht es mrt dem fahrw»" 
mäßige« Zuge nach Marienburg znr BestchtigUUll 
des Schlosses. Abends erfolgt die Heimreise 
von dort.

Mehlanken, 21. August. (Eine fruchtbare Sau-) 
Dem Besitzer Sk. ans K. krepirte gestern infolM 
Euterentziinduiig ein 628 Pfund schweres M utter 
schwell,. Das Thier hatte vor drei Tagen r ,  
Ferkel geworfen. Die jungen Thiere müsse» 1/» 
eingehen, wodurch dem Besitzer ein Schade»"^,  
rund 500 Mk. entsteht. Dasselbe Mutterschw-,, 
hat, was wohl bemerkt werden darf. im gau» , 
bereits 107 Ferkel znr W elt gebracht. D a s ^  
deutet fü r de» Besitzer eine Einnahme von 850 
in kaum vier Jahre».

LandsSerg i. Ostpr.. 21. Anglist. (Der 
kafer) t r i t t  auch in diesem Jahre in den st"°z,„<i8- 
Forsten trotz der weitgehendsten V e r t i lg " " ^  
nahmen in erheblichem Umfange auf. , ge-

Exin, 22. August. (Ueber de» W erth?.^Aec 
trockneten Kartoffelkrauts als V ie h fu ttA  
Ackerbürger A lbert Retzlafs hierselbst „Äßeren 
daß getrocknetes Kartoffelkraut noch euren m»--



Nährwerth für das Vieh hat. als Abgänge von 
Kartoffeln und Schnitzel von Zuckerrüben. Das 
getrocknete Kartoffelkraut wird zn Häcksel ge- 
schnitten, gedämvst, mit etwas Viehsalz vermischt 
und nebst gewöhnlichem Strohhäcksel als Futter 
verabreicht. Zur speziellen Auskunft ist Herr Retz- 
laff bereit.

Jnowrazlaw 22. August. (Prinz Albrecht von 
R ^ A n l  traf Eigenschaft als Geueral-

Ersten Armee-Inspektion gestern 
Enese» kommend, auf Bahnhof 

w7r H Empfange festlich geschmückt
Na?nk^"E/statten die Kriegervereine Amsee und 
A,,cs/.n'i"ivle die Schüler verschiedener Schule» 
M e llu n g  g„,on,nren. Auch ein zahlreiches Publi- 
b i - s t < s t  eingefnnde». Von hier aus ging 
„ Es.^ahrt nach Markowitz. wo der Prinz als Gast 

„früheren Oberpräsidenten Wirklichen Gc- 
?E AM Rath Freiherr» von Wilamowitz-Mällen- 

übernachtete. Heilte früh fuhr der Prinz 
!!"?> dem Exerzierplatz Plawinek zur Besichtigung 

Infanterie-Regiments, das hier in Gar- 
rn'.A,' .'fkgt. Zu diesem Zwecke waren gestern 
«„.fdmritag der kommandirende General von 
mA^nbeck. sowie der zuständige Divisions- nnd 
g Etziadekommandellr hier eingetroffen. Auch sie 
begaben sich »ach Plawinek. Gegen Mittag kehrte 
oas Neglmeut zurück, der Prinz aber begab sich 
"ftt den Herren seines Gefolges nach Markowitz, 
wo großes Festessen stattfand. Dort trafen nach- 

u. a. auch die Herren Präsident v. Baum- 
k-A  ^berregiernngsrath Freiherr von Liitzow und 
9 " r  von Born-Fallois. der Vorsitzende der Posener 

Ethschaftskammer. ein. Gegen Abend er- 
wwte von Moutwh aus die Weiterreise über 
L '^ a z l a w  „ach Bromberg. Auf dem hiesige» 
«N,"dose. sowie auf dem in Montwh wurde der 
stürmisch hbrnitt von einer große» Zttschauermenge

» .Wceschen.^W^Angttst. (Sich selbst die kranke 
W ?  abgehgnen.) Der Wirth Maczkowiak i» 
n,.c?  statte gestern das Unglück, beim Pflügen 
nur dem Felde sich mit dem Pfluge eine Zehe zu 
oerwnnden. Da die Schmerze» groß wurden, 
rühr er znm Arzt; dieser erkannte sogleich den 
gefährlichen Zustand und sagte, es könne nur ge­
holfen werden, wen» M. sich die verwundete Zehe 
abnehmen lasse. Der Patient, welcher nicht gern 
Geld ausaiebt. hieb mit dem Beile sich selbst die 
kranke Zehe ab. Acht wurden die Schmerzen noch 
größer, und der Kranke mußte sich wieder znm 
Arzte begebe».

Stettin. 20. August. (Znm Fall des Bürger-

( P e r s o n a l v e r ä u d e r u n g e n  i n  d e r  
A rm ee.) Im  Benrlaubtenstande: N n n d t .
Vizeseldwcbel im Laudw.-Bezirk Bartenstein zum 
Lt. der Res. des Fußartl.-Regts. Nr. 18 befördert.

— ( P o s t a s s i s t e u t e n - P r t t f u n g . )  Bei der 
vom 14. bis 17. d. M ts. bei der kaiserl. Oberpost- 
direktion in Danzig abgehaltenen Postassiftenten- 
prüfung haben folgende Herren bestanden: Ltndenan 
in Schwetz. Crislawski inFrehstadt.Ritt in Pelplin 
nnd Zielinski in Elbing.

— ( N a g e l u n g  nnd W e,h e n e n e r F  ahnen.)  
Der kommandirende General des 17. Armeekorps 
von Lentze begiebt sich am 27. d. M ts. nach Berlin 
zur Nagelung und Weihe der neuen Standarte, 
die das Riesenburger Kürassier-Regiment erhalte» 
soll. Auch eine Abordnung der Riesenburger Kü- 
rassiere fährt zn diesem Zwecke nach Berlin. Die 
Uebergabe der Standarte an das Regiment findet 
gelegentlich der Kaiserparade über das 17. 
Armeekorps auf dem Stricßer Felde ber Danzig

(Kirchen-  und  H a u s k o l l e k t e )  Die 
nach der Disposition der Provinzial-Spnode unter 
die dürftigen Gemeinden der Provinz Wefiprenßen 
zn vertheileude Kirchen- und Hauskollekte soll in 
diesem Jahre wieder eingesammelt werden. Es 
ist nun angeordnet worden, daß die Kirchenkollekte 
am Erntedankfest, den 6. Oktober, nnd die Hans­
kollekte im Laufe der Monate Oktober nnd No­
vember d. J s .  abgehalten werde.

— ( V e r b o t  d e r  B e g r ä b n i ß f e i e r n  a n  
of f enen  S ä r g e n . )  Das königl. Konsistorium 
zn Danzig erläßt im «Kirchl. Amtsbl." folgendes 
Verbot: I n  Uebereinstimmung mit den bezüglichen 
Polize'lverordllnngen untersagen wir fortan den 
Geistlichen «»seres Anssichtkreises die Abhaltung 
von Begräbnißfeiern an offenen Särgen, auch wenn 
die Feiern im Hanse oder in der Kirchhofskapelle 
bezw. Leichenhalle stattfinden.

— (Zum B e l e i d i g n , i g s p r o z e ß  Lißner . )  
Es war vorauszusehen, daß eine gewisse Presse, 
auf welche schon das bloße Wort Offizier wie ein 
rothes Tuch auf den Stier wirkt, die Aeußerung 
des Vorsitzenden Richters in dem vorm Schöffen- 
gericht verhandelten Prozeß Lißner über den Eid 
des als Zeugen vernommenen Lentnauts Frhrn. 
v. Sch. znul Gegenstand Von bissigen, hämischen 
nnd giftigen Bemerk»,lgen mache» würde. Die 
„Ostd- Zig." freut sich, in der gestrigen Nnmmer 
schon einen solche» Artikel ihrer Bnsenfrenndin, 
der jüdisch-demokratischen „Berliner Volksztg." 
abdrucken zn könne», in dem von Minderbewerthnng 
zivilistischer Eide gesprochen wird. die anfs schärfste

Stetti» worden.

werden. Der Vorstand der J i  imiia oooen. wdaß die schi.ehi.we Berusung oes Anget an-
Abend die Jnnungs- nnd N ick ti,^  auf drei angebliche Eutlastnngsze,,gen welche
x» ^  ?7.,!' ""üsmitnlieder I von der Vertheidig»»»» nicht unterstützt wurde, nurzn einer Sitzung nachdem « ^ » » « .^ 2 " ^ " e d e r  von der Vertheidigung nicht,mterstützt wnrde. nur 
uui z verincken mit d -^ ''i^  ^?"o^'-'^berusen. als eine Ausflucht erschien mit dem Zweck, den 
Eininnua ^  eine Abschluß des Prozesses hinauszuschieben. Hätte
nicht? » ErsM rz>eleu. Die .Sitzung hatte einen die Berufung des Angeklagten anf die Entlastnngs- 
dkstlobii noi, a >">r einen Min- zeiigen wirklich en,e Unterlage gehabt, so würde die

Gebild, bezahlen wollen. Diel nicht geschah, ist zu schließen daß auch die Ber-
.ttid rwe" bagegen 8 Mk. bezw. 12 Mk. theidigniig auf den Einwand des Aiigeklagteii gegen

1 die Aussage des Zeugen Lentnauts Frhrn. v. Sch. 
nichts gab und daher in der Zurückweisung des­
selben durch den Vorsitzende» keine Beeinträchtigung 
der Rechte des Angeklagten oder eine Minder­
bewerthnng des zivilistischen Eides sah. Bei der 
Sachlage des Prozesses Lißner wäre ein triftiger

Lokalnachrichten.
Thor«, 23. August 1901.

^ ^ ' " b  diesjährige Versm»»,l»>,g am M ontag! doch ^ h 7  mich"v o r ^
»,.r '"'st Dienstag dc» 27. Angust in den Mauern resses gestellt worden. Uebrigens wird es sich bei

nerer S tadt ab. Es ist das zweite Mal. daß die Revision, die Herr Lißner eingelegt habe» soll. 
^ertretervereinignng der Städte unserer Neln.ats ob seine Entlastungszeuge» die Aussage

ihre N .» ,/. -war die Vereinigung noch jung undI .  ^ ( H o h e  Fle i s chpre i se . )  AnsPosen wird 
Kreik. ^Eütiing wnrde selbst in den betheiligten I .wchtet :  Die Fleischpreise habe» hier infolge eilier ^kise,,,,^ . ^  c»^9^„s, vo" den Fleischeriiieister» geschloffenen Bcrab-
^"stre ist d e , . angeschlagen. Im  Laufe der redmig eine plötzliche Erhöhung erfahren. Dadurch, 
gest?, ' .  ° Stadtetag ,n der öffentlichen Werthnng daß der bisherige Verkauf von Wurst nnd Schmalz 
bei allerseits ersieht man jetzt, daß er w Quanten von 10 Pfg. aufgehoben wurde, trat

' eutsvrechender Leitung nnd reaer Mitarbeit 3,Erade . r  die ärmeren Bcvölkeriingsschichten eine 
eine recht ^  Brelsstelgernug von 50Proz. ein. Auch der Mit-
^«chiina Einrichtn,,g E ' Durch Be- telstand wird von der Flelschthe,ierii»g sehr cm-
dieut - ""^>t,aer kommnnaler Angelegenheiten Pfindlich betroffen, da gleichzeitig die Miethen be-
n m - ^  oer Förderung der allgemeinen kommn- "ächtüch stiegen und auch die anderweiten Be­
ule» J,,trrxsse» der Städte, der größeren wieder in unserer S tadt nichts weniger als wohl-

kl°>nere„. und der A n s ta u t  . lieil  zn befriedigen sind. Es ist deshalb in M ittel­
gu t Gebiete der Men,-:!*!. . Erfahrungen ans standskreisen angeregt worden. Fleischvelkaufsne- 
jeden . der Oememdeverwaltiing giebt fürI nossenschaften zu bilden, um znm wenigste» eines 
die " E ic h e n  Vertreter Rath und Fingerzeiae I der wichtigste» Wirthschaftsbedürsniffe vor über- 

Er zu Hause zum Vortheil keiner kl-»,-:,,»»»' uiäßigerVertheueriing zn schützen. — Wie ist diese 
° ^ " w e r th e n  kann M i r w i . l l - . ^ ?  Erhöhung der Fleifchpreise zn erklären? I n  einer 
wlch die Arbele 77-^ daher, daß ,,Fleischnoth", in Mangel a» Vieh lind zu thenerem

frn-i,.^ - diesiahrigen Städtetages eine Einkauf kann die Ursache nicht liegen, denn infolge 
Keil«,, ^ ''^ '"ü e iid e  sein möge. Den ans allen der FntterkilappSeit muß der Landwirth gegen- 
??d°°rdn.."vre,lße„s hier eliitreffendeii städtisstie» wärtig aezwniigenclwcise sein Vieh znm größeren 
Llteste,. "e>, v e in ,^  ...^  »s.  ̂ ^  Theile verkaufen und er erhält das Vieh schlecht
reich-, ""ser Thor» als eine der bezahlt. Die Viehpreise sind also billig. dieFleisch-

r Heimatsprovinz mit einer! preise aber hoch. Auch ein Beitrag zu der Frage, 
»tk. "^"Svollen Geschichte noch ein j ob die Konsiimpreise immer von dem Produklioiis-

E m i l  Ri cha r d  blieb der Besuch gestern Abend 
noch hinter den Erwartnngcn zurück, kaum halb 
war das Theater besetzt. Aber seit langer Zeit 
ist kein solch reicher, sich stets wiederholender 
Beifall durch das Hans gerauscht, wie am gestrigen 
Abend. Emil Richard kann mit diesem künst­
lerischen Erfolge feines erstens Auftretens hier- 
selbft vollständig zufrieden fein. ES war aber 
auch ein wahres Vergnügen, diesem so reich be­
fähigten Reuterdarsteller zu lauschen. An ihm ,st 
nichts gekünsteltes, nichts gezwungenes, das breite 
behagliche mecklenburger P la tt fließt ,hm geläufig, 
dabei doch jedem verständlich von den Lippen. 
Seine Bewegungen und die gewaltige Gestalt mit 
dem mächtigen Kopf und den lachenden leuchtenden 
Augen stellen einen Onkel Briistg dar. wie er nus 
nach dem Lesen des Stückes im Geiste vorschwebt. 
Die Haiidluiig selbst wie die übrigen Mitwirkenden 
treten dabei fast vollständig in den Slntergrimd. 
Gleich im ersten Akt die Schilde»nun der,„Kalt- 
woterkur" war unvergleichlich. Vollendet ru Ton 
und Geberde erzählt er feinem Jugendfreunde 
„Korl" die Schrecken einer Wasserkur und reißt 
damit zn stürmischem Beisall hin. Nicht minder 
in der humorvolle» zweiten Szene, u» welcher 
er Linnliig nnd M'iiining beim Rendezvous störte. 
Wer hätte wohl bei solcher Darstellung nicht lache» 
milffen. Und dann erzählt er im dritten Akt 
wieder mit solchen Herzenstönen, solch kindlicher 
Einfalt »nd Empfindung von seinem Traum, der 
ihn an die Himmelsthttr geführt hatte, daß alles 
gerührt lauscht, um im nächsten Augenblick wieder 
über einen drastischen Ausdruck in stürmische 
Heiterkeit anszilbrechcn. Das Lebensbild „Onkel 
Brästg" fesselte, wie schon oben gesagt, weniger 
als der Darsteller der Titelrolle selbst. Das Stück 
enthält aber doch eine lebenswarme, wenn auch 
hin nnd wieder etwas übertriebene Schilderung 
aus dem mecklenburgischen Landleben. Axel 
Nambow hat den Oifiziersrock an den Nagel ge­
hängt nnd will sein Gut selbst leite», trotzdem er 
von der Landwirthschaft nichts versteht. Sei» 
alter Inspektor Habe»mann steht mit Kopsschüttel» 
die Anordnungen des Herr», und wagt eiuigemale 
Bcmerknnge» über die Nachtheile derselben, sodaß 
es zwischen beide» zu Differenzen kommt, die 
schließlich zur Trennung führe». Das Buch, welches 
Habermaun bei seinem Fortgehen zwecks Abrech­
nung vorzulegen hatte, war jedoch im letzte» 
Augenblick verschwunden, wodurch der Verdacht 
der Unehrlichkeit auf den Inspektor siel, und er 
mit Schande das Gut verlassen mußte. Brästg, 
der pensionirte Inspektor, tröstet seine» Freund 
n»d verspricht ihm beizustehen. E r erzählt ihm, 
daß er geträumt habe. es würde noch alles wieder 
gut werden. Durch die verkehrte Bewirthschaftn,ig. 
die jetzt anf dem Gute Rambow ei,«trat, wie durch 
Spiel gerieth der Besitzer in Schulden, sodaß er 
sich einem gewissenlose» Geldmei,scheu anvertraut, 
der es nur auf seinen Rinn abgesehen hat. Als 
»»» gar noch sein Vetter sein bei ihm stehendes, 
aber von Rambow aufgebrauchtes Vermögen ver­
langt. treibt ihn die Verzweiflung in den Tod. er 
will sich erschieße». Doch Onkel Brästg kommt 
daz». „imiiit ihm die Waffe ab und hält ihm all 
sei» Unrecht vor. Nambow steht ei», daß er sich 
schwer an seinem Inspektor Habermann vergangen, 
zumal auch das Blich, welches ein Oekonom ver­
sehentlich verschleppt hatte, zum Vorschein kam. 
Doch Brästg thut noch mehr. er verschafft im 
Verein mit Habermann beim ehrenhafte» Moses 
Geld für Rambow. dieser zieht wieder des Königs 
Rock an nnd fetzt seinen alten Inspektor Haber- 
nia»n als Verwalter von »mein in sein Amt. 
Nebe» der schon oben geschilderten unvergleich­
lichen Darstellung des Onkel BrSstadnrch Herrn 
Emil Richard war es für.die aiideru Mltwlrkenden 
nicht leicht, ebenfalls mit Erfolg hervorzutreten. 
Herrn Direktor Harniers Inspektor Sabermai», 
hätte ein wenig derber sein könne», sonst war er eine 
gute Charakte,Zeichnung. Bei Frau Marie Möller, 
deren Figur ja ganz gut zn ihrer Rolle als Brigitte 
paßte, merkte man jedoch deutlich die Schwierig­
keiten, welche ihr der Dialekt machte. Eine ge­
lungene typische Figur schuf Herr Rudolf Rndolphh 
in dem Geldjuden Moses. Die übrigen Mitspieler 
waren bestens bemüht, an ihrem Theil zn dem 
Erfolg des Abends beizutragen. Hoffentlich hat 
der hervorragende Gast unseres Souunertheaters 
be» seinen weiteren Gastspielen gut besetzte Häuser. 
^  ^  ed i g t e  Schnl s t e l Ie  n.) Stelle an der

». . -  - ........ —-...................... .. Stadtschule m Mewe. kathol. (Meldnngkn au Kreis
Antrag auf Vernehmung von Entlastlnigszenaen ikhullnspektor v. Hohmeher.) Stelle a» der S tad t 

a» L. -- - - -  sch„ix Riesenbitig. Mangel. (MagistratRiese,o
b»rg.) Stelle zii Scheipnitz.Kr.Rosenberg, Mangel. 
(Kreisschnlinspektor Dropsen zu Riesenbnrg.) Stelle 
an der Stadtschule in Dt.-Ehlan, Mangel. 
(Magistrat in Dt.-Ehlan.) Stelle zn Alt-Jaßnitz. 
Kr. Schwetz. Mangel. (Kreisschnlinspektor Kießner 
in Schwetz.)

— (Verkehrss tockung. )  A» einem Wagen 
der elektrischen Straßenbahn wurde heute Mittag 
gegen V, 1 Uhr in der Brombergerstraße die 
Bremse defekt. Es entstand, da der Wage» ohne 
gut siliiktionireiide Bremsvorrichtung nicht weiter­
fahren konnte, eine Verkehrsstockung, die jedoch 
schnell behoben wurde, indem der defekte Wagen 
ins Depot gefahren wnrde.

— (Bon der  Weichsel.) Wasserstau!, der 
Weichsel bei Thor» am 24. August früh 0.73 Mtr. 
über 0.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Gefunden)  auf demAltftädtischen Markt 
ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt, im Rath- 
hans ein Geldbetrag, im Polizelbrieskastcn ein Buch 
„Der Soldatenfreuud." Näheres im Boiizeisekre- 
tariat.

Geimaiin-Altelibnrg.) Vor einigen Tagen zurückgewiesen werden müsse rc. Es scheine in dem 
rw verschiedenen Blättern gemeldet, daß Prozeß volle Klarheit über den Thatbestand der
Germn««E" Bürgermeister der S tadt Altenburg. Beleidign»« nicht erzielt worden zn sein. der An- 
v o i l e i n e r  Badereise begriffen in Stettin I geklagte wollte drei Zeuge» dafür stellen, daß ->' 
">'f der m ^e» verhaftet, in Fesseln gelegt und M  „icht so schroff geäußert, wieLentnant v.
A"se Nn^o-Hemation mißhandelt worden sei. behauptet, aber die drei Zeuge» wurden abgelehnt. 
Boiizei ist unzutreffend. Die hiesige Uieil sie die eidliche Aussage eines preußischen Oifi-
aebilhriiH A sm  den sich höchst aufgeregt und Nil- ziers nicht erschüttern könnten. — Wir vertrete» 

,u,x ?smde„ Herr» durchaus korrekt vor- zwar nicht weniger wie irgend ei» anderer 
si»^V^V«n zu heftig tobenden und um sich den Standpunkt, daß der Eid des schlichteste» 

eigene» Sicherung festgelegt. Mannes vor Gericht ebensoviel wie der des 
^age spater Ger»,»«''am wie hier ließ sich wenige höchsten zu gelten hat. meinen aber dock. daß im 
"m kommen. Ei»»Ü" auch aus Rügen zu Schul- vorliegenden Fall die vielbesprochene Aeußerung 
rmm hegte beim m-^°rn Altenbnrger Ministe- des Vorsitzende» Richters nur richtig nach den Um- 
"offenen te learadb ir^n  Polizeipräsidium eilige-1ständen. ..»e-r denen sie kiel „ael, der Situation 
Hermann iii„i,nehr ö"Uae »st der Verl
als aeistes».»»", der silleiiburaer Behörde o,,k

............  niiter denen sie siel. nach der Situation
der Verhandlung, beurtheilt werden kann. Nicht

A's, geistesgestört k-n«-" Altenbnrger Behörde nur ans Grund der Aussage des Zeugen Leutnants 
»alt überwiesen Word- """""» "»v der Jrrenan- Frhrn p. Sch., sondern auch ans^dem ganzen Ver

halte» des Angeklagten nnd deffenVertheidigers muß

Erklärung, welche aus A nw eisung des sranzvsi- 
schen M in iste rs  des A u sw ä rtig e n  der französi­
sche Botschafter in  K onstantinopel der P fo r te  
gegeben hat, ordnet ein kaiserliches Jrad e an, 
daß die Q uai-G esellschaft an der unbehinderten  
A u sü b un g  der a u s  ihrer Konzession her­
rührenden Rechte nicht gehindert w erden  
soll. D ie  R eg elu n g  der übrigen  A n gelegen ­
heiten w ird  a ls  u n m ittelb ar bevorstehend be­
zeichnet.

P a r lS , 2 9 . A ugust. „ D er „F igaro*  
richtet ein offenes Schreiben an den P r ä s i­
denten L onbet, in  welchem er anläßlich deS 
Besuchs des K aisers von  R u ß lan d  «m  eine B e ­
gnad igung a ller w egen Politischen V ergehen  
V erurtheilten  b ittet. G a u lo is  zufolge beab­
sichtigt P räsid en t L onbet a lle  vou dem  
obersten G erichtshof V erurtheilten  zu be­
gnadigen.

London, 24 . A ngust. D ie  „T im es"  m eldet 
a u s B u en o s A ires  vom  2 3 . A ugust: E tw a  
3 00 0  am  B a n  einer K reiseisenbahn beschäf­
tigte A rbeiter legten  die A rbeit m it der B e ­
gründung nieder, daß sie nicht den ihnen zu­
kommenden Lohn voll erhielten. D ie  meisten  
vou ihnen sind bew affnet und nehm en eine  
drohende H a ltu n g  an. D ie  R egierung gab  
B esehl, daß K avallerie und andere Truppen  
sich für den F a ll einer Ruhestörung bereit 
zu h a lten  haben.

Nrw york, 23 . A ugust. E inem  a u s  W illem - 
stad (C uraxao) eingegangenen  T elegram m  zu­
folge sind 8 0 0  M a n n  a u s M ara ca ib o  und 
C aro, welche auf venezolanischen D am pfern  
befördert w urden, in  K olninbien nahe beim  
R io  Hacha eingerückt, um  U rib i H ilfe zn  
leisten. D ie  V enezolaner haben auch M u n itio n  
gesandt. D er  F ührer der Aufständischen, 
P ie tr i ,  welcher kürzlich verh aftet w orden  w a r , 
ist vom  P räsidenten  Castro freigelassen w orden. 
N euen  M eld u n gen  a u s  C olon zufolge hand­
habt die R eg ieru n g  von K olum bien in scharfer 
W eise die Zensur. _____

Verantwortlich fiir den I n h a lt:  H einr. W artm aun in  T hor».

Telegraphischer Berliner dSrseubericht.
________I27l.Aua.I2Z.Attg.
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besonders 
d>e beid- ^

Tlin.7..^''en bkrn» ^ "e  Theilnehmer des Städte-l Piodiikte oft schirm weg. Aus dem Elsaß wurde 
neor»r?.^>'en es,, sei», daß die Bürgerschaft berichtet, daß die Kirscheneriite dort mißerordeiit-

Alle Theilnehiner des Städte- Produkte oft schlecht weg. Aus dem Elsaß wurde

seg en b ;,,,... ein herzst»-» m r r llk n n ,« ,-»  -»r. "eh reich ausfiel, aber die Preise wurden dadurch nli anaies W il lk o m m e n  ent- s„ daß sich nicht das Abnehme» der Kirschen
von» Baume lohnte!

— (A in mo r g i g  
mittags mit dem D

Da "ü's-'-^ rne B,irä-."r^ städtetages fordert der Ausflug nach der Wolfs-Kampe bei Ezernewitz statt.

'«-»d°>.Ä,L"N.°L L E  « .im  °-».>> T -» .
ispielabeud des berühmten Neuterdarftellers

Scharna«, 24. Anglist. (Der Landwehrverei» 
der Thorner Stadtiiiederung) feiert den diesjährige» 
Sedantag am Soniiabend den 31. Anglist im Saale 
des Kameraden Gohle hiersclbst.

Neueste Nachrichten.
W ilhelm shöhe, 2 4 . A ugust. D er  Kaiser 

und die K aiserin nuternahm en heilte früh  
den gew ohnten  A u sr itt .

Paris, 23. Anglist, abends. Eine nach Beendi­
gung des heutige» Miniflerraths heransgegkbene 
amtliche Note besagt, die Kaiserin von Rußland 
werde nicht, wie man gemeldet hatte, anf dem 
Landwege dem Kaiser nach Dünkirchen folgen, son­
dern sie werde gleichzeitig mit dem Kaiser in einer 
Yacht ankomme» und in Dünkirchen landen. Es 
verlautet, es werde» große Anstregungeu gemacht, 
um den Kaiser ipid die Kaiserin von Rußland zu 
bewege» anf einen Tag nach B aris zn kommen.

P aris, 24. August. Eine M ittheilung  
der „Agence H avas* besagt: Z ufolge einer

Tend. Fondsbörse r —. ^  ^
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T ane..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Kvnsols 3 '/ ,  . .
Pren nicht Koniols 3'/,"/« .
Preußische KonsolS 3'/,"/» .
Deutsche ReichSanlcihe 3°/, .
Dentschr Reichsanleihe3'/»"/a 
Westpr. Pfands,,-. 3°/« »enl. U. 
Wrstpr.Psa,idbr.3'/.°/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/.'/« .

„ .  4°/. . .
Palnische Pfaildbriefe 4-/.°/«
TNrk. 1"/« Anleihe O . . .
Italienische Rente 4"/». . .
Rniiiän. Reute v. >694 4"/, .
Disko». K»»»na»dit-Anthent 
Gr. Berliner«Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktie» . .
Lailrahüttc-Aktieii. . . .
Nordd. Kreditaiistalt-Aktleii.
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/.

Weizen: Loko in Newh.März. . 77'/, 78'/.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .  — —^

Weizen September . . . .  l65-gg 168-50
.  O k to b e r ...................... ,66-75 l67-50
„ Dezember......................i?0-50 ,71-00

Roggen September . . . .  139—50 140- 50
„ O k to b e r ..................... 141—75 142-50
„ Dezember.................... 144-00 144-25

Bauk-Diskonl 3'/. pCt.. LoinbardzinSfnß 4'/« PEt. 
Privat-Diskont 2'/, vCt.. London. Diskant 3 PC».

K ö n i g s b e r g .  24. August. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 54 inländische. 58 russische Waggons.

Berlin, 24. Angust. (Städtischer Zeutralvreh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 4»57 Rinder. 1236 Kälber. 17053 
Schafe. 6731 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfilnd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder» 
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete »nd ältere 
ausgemästete 57 bis 6 l; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 52; — Bu l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 59 bis 63; 2 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54bis58:3. gering genährte 46 bis 51. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— b i s —; 2. vollfleischige 
ausgemästete Kiilie höchsten Schlachtwerths.
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, ans^ 
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lungere Kilhe und Färsen 52 bis 53; 4 mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 45 bis 50; 5. gering 
genährte Knhe ,md Färsen 40 bis 42. — 
K " l b e r :  i  fernste Mastkälber (Vollmilchiiiast) 
und beste Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 45. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer «nd jüngere Masthammel 65 
bis 68; 2. ältere Masthammel 60 bis 64; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
56 bis 68; 4. Holsteiuer Nlederii»gsschafe(Lebelid- 
gewicht) 24 bis 34. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. voilfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 

fahren  220 bis 2M Pfund schwer 1. 61-62 
«A.^^Ere. 280 Pfund und darüber (Käser) 

,»„ Pik.; 3. fleischige 59—60; 4. gering ent- 
vickelte 56-58; 5. Sauen 56 bis 57 Mk. — Ver- 
^k l»u ''d  Tendenz des M arktes: Das Rinder- 

eschaft verlief für bessere Waare ziemlich glatt.
geringe rnhig. es bleibt etwas Ucbcrstand. 

Der Kalberhandel gestaltete sich langsam. Schafe 
wurden ,u Schlachtwaare gut abgesetzt, in Mager- 
Vieh bleibt Ueberstand. Der Schweinemarkt ver­
lief alatt und wurde geräumt.



Am  26. und 27. d. M ts . w ird der 
Westprenßische Städtetag hier seine 
Sitzungen abhalten. D ie dazu aus 
der Mehrzahl der Städte der Provinz 
entsandten Herrn Vertreter werden in 
der Hauptzahl schon am Sonntag den 
35. d. M ts . hier eintreffen.

An die Bürgerschaft Thorns richten 
w ir die ergebenste B itte, aus diesem 
Anlaß von kommenden Sonntag ab 
die Häuser der Stadt m it Fahnen zu 
schmücken und damit unseren Gästen 
ein äußeres Zeichen herzlichen W ill­
kommens zu geben.

Thorn den 23. August 1901.

Der Magistrat.

M i l l i i p  P n ß k M W .
Am Dienstag, 27. d. Mts.,

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich in  der Jesnitenstraße vor 
dem Ulugo'schen Speicher:

1 graste Parthie alte Kiste», 
Bretter bezw. Brennholz re

zwangsweise versteigern.
Thorn den 24. August 1901.

N s k s s »  Gerichtsvollzieher.

Lehrlinge s«»--"«--
ä. VM tmann, Schlossermeister.

Aufwartung gesucht. Erisabethstr. 11,II.

Lanfvnrsche
Sohn ordent. Eltern, der sich zum Be- 
dienen der Gäste eignet, vorn 1. Septbr. 
gesucht in Schrock's Hotel.

Grembotschiner

Molkerei-Butter
L P fund 1.20.

A m m e r s Ullnd
Rügenwalder Zervelatwurst, 
Gothaer Dauerwurst,
Thüringer Rothwurst, 
Brannschweig. Mettwürstcheu, 
Frankfurter Würstchen in Dosen, 
ff. Räucherlachs,
Räucheraale, Flundern rc.

empfiehlt

1. iiirmös.
F ilia le : Brnckcnstr. SO.

Kilte Aettiiler Herillge,
Kaffee, Seife und sämmtliche Ko- 
lonialwaaren empfiehlt zu billigsten 
Preisen v o r, ttükn«,
_____________ Mellienstraße N r. 106.

Michtt-Uilickril
pro Stück 10—50 Pfennig versendet 
gegen Nachnahme, jedoch nicht unter 
einem Postkollo.

L ltu a r ü  W a lk ,
Witterrberg, K r. Lanenburg i. P .

Ca. 2 Waggon

WeiztitpreWr-h
und ea. 60 Z tr.

Roggeugradftroh
Aiebt, um zu räumen, b illig  ab

_____ Schönsee Westpr.

L a s s
zur M  eher Dombau-Geldlotterie,

2 Ziehungen vom 21./24. Sep­
tember und 9./12. November er., 
Hauptgewinn 100 000 Mk., V» 4,50, 
V , 2.25 Mark,

zur 0 . Berliner Pferdelotterie,
Ziehung am 11. Oktober cr., Haupt­
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
ü 1,10 Mark,

zur KöuigSberger Thiergarten 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
ö 1,W Mark,

zur KöuigSberger Schloßfrei- 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewinn 
50000 M ark, L 3,30 M ark, 

zur Lotterie der „Internationalen  
Ausstellung für Feuerschutz und 
Feuerrettungswesen B erlin ,"  
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
L 1,10 Mark.

zur Meißener Dombau Geld­
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, ü 3,30 M ark 

zu haben in  der
Geschäftsstelle der ^Hhornrr Presse*.

Reitpferd
Anfragen unter K . I-  

durch die Geschäftsst. dieser Ztg. erbeten.

Reitpferd,
truppensromm, minde­
stens 5 " ,sosort gesucht.^ ________

Oberleutnant Iß o s i'in s ,  
Elisabethstr. 20.

»»> gut m v b l.  Z im m e r  sofort m it 
^ sep. Eingang G erechtestr. S v ,  

3 T r., links zu vermischen.________
M öb l. Z im m . z. verm. Bäckerür. 47.I I I .

M Z ö b l .Z lM .m .a .  o. Pcns. z» verm. 
Daselbst zu hab. gut. bil. kräftig.

Mittagstisch. W indstr. S, Ik, l.

lleinriek Kerllom,
kliotograpb lies lleut8i:!len Olliritzr-Versins.

H i o i 'n ,  I ( l l t 1i a i l n e i i8t i ' .  8.
A M * ?abrstub1 2wn Atelier.

Idorn6r 8ed irm M M

Brücken- und Breitestr.-Ecke.
Stets Neuheiten in

Sonnen- u. kegeneeiiirmen.
Reichhaltige Auswahl in

kLokenn u.Spnrisretöeken.
Größtes Lager am Platze.

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wnrstgeschäst m i theil. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeituug.

W i n k  W « W ,
2 Stuben, Entree, aus Wunsch m it 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts._________
A  Möbl. Zimmer zu vermiethen.

Schulstraße IV , I.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen 

S o p p s p t, Bachestraße 17, I.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schnlstr. 10/12, 6Z im m er 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hanptrnann R iläeub iauä t 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.
______ S o p p o r t ,  Bachestraße 17, 1.
Aß raberstr. 4 , 2  E tg .: Wohnung, 
^  best. aus 4 Zim m ., Balkon rc., 
znm 1. Oktober zu vermiethen. Näh.
______ Brombergerstraße 5 0 .

KmimWM Wmg.
3. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Eine Hofwohmmg,
3 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zn erfragen Brückenstr. 14 , 1.

Eine Wohnung
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm.
Bromb. Borst., Schnlstr. 2 2 , 1 r.
^ -Z im m er in der 1 .Etage, m öblirt 
^  auch unmöblirt, zum Bureau 
passend, sind von sofort zn vermiethen.
______________ k> . S e Z ü o n .
Attohuung, 5 Z imm., Badeeinricht., 

Balk., versetzungsh. znm 1./10. zu 
verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm. 

Brombergerstr. 6 0 , IH. l.
M A it te lw o h n n u g e n  fü r 20^ bis 

Ztzo Mk. pro Ja h r zu vermiethen. 
X. W lttmann, Heiligegeiststr. 7/9.

Rl. Wohnung, Stube und Küche, 
fü r 42 T h lr. zu vermiethen. 

D o p s Is K , Heiligegeiststr. 17.

Mim HnÄWMIl.
B erlin , Wilhelmstr. 10.

Größte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur Erlernung des herrschaftlichen 
Hansdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3 0 0 0  Töchter 
zu besseren Hausmädchen, Jung- 
fern und Kinderfränlein vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem ersten 
und fünfzehnten im M onat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kursus sofort durch nns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hause. Schulgeld fü r den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkursns 30 M ark. 
Auswärtige erhalten im  Schulhause 
billige Pension. Prospekt m it voll­
ständigem Lehrplan fü r alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen w ir alle stellen- 
snchendenMädchen und Fräulein, 
die nach B erlin  kommen, bei 
nnS auf gegen billige V er­
pflegung bis zum Stettenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser Hans kommt, 
nm Mädchen und Fräulein zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute passende Stellungen. W ir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze m it 
der Inschrift „Hansmädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahnhöfen 
abholen. W ir  bitten, hierauf genau 
zu achten.

Die Vorsteherin der Hans- 
mädchenschnle F rau  Lrns  
6rsusnkor»r in B erlin , W i l  
Helmstraße 10.

A 's F s /s / - S k r /^ .
Ä S I L  A I .

nachmittags 4 Nhr:

ausgeführt
von der gesanunten Kapelle des Jnftr.-Regts. von Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Löllme.
L u m  S c h l ü s s e :

li
mit «UdiWM dsnxsünlM IM.

1 0

Eintrittspreise : I m  Vorverkauf in  den Zigarrenhandlungen DusrMsLI, 
Breitestraße, und O lü e k m a rm -L a lis L i, Artushos, sowie im  Delikatessen- 
Geschäft LnILsteiu von Oslinvski, Brombergerstraße: Einzelperson 20 P f., 
Fam ilien-B ille ts (zu 3 Personen) 40 P f.

An der Kasse: Einzelperson 25 P f., Fam ilien-B ille ts (zu 3 Personen) 
50 P f., K inder-B illets 10 P f.

S c h n it tb i l le ts  (g iltig  von 7 Uhr) 15 P f.

A n ls g  üen r k . W ü .  sb e n lls1 W .
anläßlich der Tagung des Städtetages:

M il i lö r G a r lk i - L i i i i t t l l
ausgeführt von der

gesammte» Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke
unter Leitung des Stabshoboisten Herr» V ü t im v .

M it  Einbruch der Dunkelheit:

FmW UmiMm )<§ gnzni P»cks «6 kUtlisiie 
BklnAng )n Mchoim.

S v I> I» v d tv i»  M n s I K
vkrbuiidtn m it Gtwehrsaliitn, stsnaneuschlägen etc.

W N" Znm  Schlüsse:

Großes Brillant-Feuerwerk.
Abbrennen von Kaisersonnen, Horizontal- «. Vertikalrädern, 

Fenerschlangen, Transparentstäben, Goldregen, Aufsteigen von 
Rakete», Leuchtkugel» rc. rc.

P L 7 V  Z k * « I 7 S O I »  S v
Familienbillets (g iltig  fü r 3 Personen) 1 M ark.

8«I»nIttNHIv1s, von S killir »d, 2S ktx .
F ü r  Speisen «nd Getränke, insbesondere fü r eine reich­

haltige ^ d v N l i l c s r l e  ist bestens Sorge getragen.

vas

M I M - K M - l M i m t
(kvom sr- un6 Slrololim usHc)

ckes

Ltadskodolstsn 8 . Z t o r k
mit seiner

!<spvllv lies lnf.-kegis. v. ll. Mai-wilr (S. ?omm.) Nr. K>
Üaäet

S N A  S S .  « 1 .  L A N  H v o l l  s t a t t

xrüolse 7 llkr.
Ls ßelaaxen u. s.. 2ur ^.uMbruaA: Laisermarsvb v. L. VVaAner, 

„Dluo kaust-Oavertare" v. L. ^Va^ner, LwLux ller Oötter In IVal- 
ball a. ck. Husikckrama „lUreia^olck", Oavertare 2 . Optt. „Leaveoato 
OelUnI", „OaiLvval Lommn" v. Lerlios, Xoelurvo v. Oboxin, „Llo  
8ommorab6nä in v. ^Vilmers, Lrloxorlsebe 4ubv1-0nv«r-
turo v. I îackpaiataer, 4.ukk0räorunx rum la u r v. ^Vsber, Lelxeu 
svlixer Oeistvr uuä I'arleulaur a. „Orpbeus" v. Oluelr, Llelockien a. 
SLexkr. ^Va^ner's „Väreabüulvr" v. Llattüe^, Lalsergaräe-UarsvL 
mit kleinen, Mraera nnä Iromraela.

V « » I N  I d » « L l R « r  „ ü d n n i i t t i l i "
treffen in dieser Woche verschiedene

große Schaustellungen
ein und werden auf dem bekannten Festplatze am „V ik to ria - 

Garten" Anfstelllttig nehmen.
Eröffnung Sonnabend den 31. August

t  M S N I M ,  U M .
M a n u f a k t u r w a a r e n .

Wie alljährlich, findet auch in diesem Jahre nach der 
Sommersaison ein

MMllralil
zn halben Preisen

statt; derselbe beginnt Dienstag den 27. August und ende  ̂
Freitag den 6. September.

llm M  W m M  M L Ä V M m r
Sonntag, 25. August M I .  

!um besten des in koözorr rn 
erriebtenäen LritzZeiflenkmuIz:

Grotzes

f is t te n le u .
veranstaltet vom

Kegelklub „Schießplatz"
unter gütigerM ilw irknng der gesammte» 
Kapelle des Fußart.-Regts. v. Dieskau 
(Schles.) N r. 6, unter persönt. Leitung 

ihres Dirigenten.

KNINS8 W M - e m M .
Sommer-Theater:

„ V « I ?  ^ S A r v L A S I » " .

Elchks MMHmmrk.
Beschießung

der chinesischen Mauer.
Während des Concerts

auf 2 Bahnen nm Silbergewinne.

im  Garten auf eigens hergerichtetem 
Tanzboden und in  den Sälen.

V o l k s b e  l u s i r g u n g S n .
Schießbuden. "DW  

Blumenverlosnng. Pfefferknchenbnden,
Anfang nachm. 5  Uhr. 

Eintrittspre is 2 5  Pfg. einschl. Progr., 
Kinder unter 14 Jahren frei.

s /lilis t ksfe, l l ln ie t .
Sonntag, 18. August 19VL:

nachmittags 4 U h r: «t lM H  linli Vttl-vlüii«.
I  l j,  Abfahrt v. Thorn  Sta

Von? M  sdoiilf« ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
>V>Illklm stlemp.

U o l k s g a r l e n .
Jeden Sonntag:

ausgeführt von der Kapelle des P io ­
n ier-Bataillons N r. 17.

Nachdem: l 's n L .
Anfang 4 Uhr.

IX /l.  S c k u l L

MMM-Vllill.
Mellienstraße 106 .

Sonntag den 25. Angnst er.:

kM -K oillM l
m it nachfolgendern

k s iv i l iö l l - L r A i i r e l ik i i .
Anfang 4  Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ei»
6 s r l  » ö k n s .

Soilntag den 25. Angnst,
nachmittags 3 Nhr, 

fährt Dampfer „M a rth a "  
m it Musik nach

800II1M krernmilr.
ttüisl Klussum.

S o n n ta g , von 5 Nhr ab:
« A A 7 0 S S V S

ISMSWligSN
fü r Z iv il und M ilitä r  nur nnt Charge. 

Um zahlreichen Besuch bittet
0 8 ir r r a I< N f8 k i.

KSSt«!>t
Kasernenstraße 4 6 . 'A »
Jeden Sonntag:

Isiirlu'öilrelM,
Wozu ergebenst einladet

Ott» Soel».
Gramtschen.

Am  Sonntag den SS. Angnst er.
findet von 4 Uhr nachm. ab

in dem fchöu gelegenen

zu ^VASSbUtlASlr

lll'M W  l 'M T t
statt.

E in tritt 2 0  P fg . für die Person.
Abends in meinem Saale:

Isorlirsorelien.
Es ladet ergebenst ein

S l a l A r r l L S ,
Gasthaus rnr „Ostbahn."
Wohnung, Klosterstr., z. verm. 

8 .  Zu erfr. Tuchmacherstr. 16, II.

Sonntag den SS. August
lrn  V t tL lo r1 s -0 s r le n

Familicmibkilii:
„Der Sommer".
Anfang nachm. 4 Uhr. E in tr it t  20 P f. 

Gäste herzlich willkommen^_____

IamM-A»Olg
nach WolfS-Kämpe
c l e r n

„Prin? Wilhklm"
am

Sonntag den 25. August cr.:

Waldsest.
Heniichk 8m, 

Wem Witz. Park.
Concert, Tanz, Tombola, I l l u ­

mination,

AnM riars WWallaas
Vom Wasser aus.

Abfahrt 2 "  nachm. unterhalb des 
Brückenthores.

Preis pro Person 3 0  Pfg., 
Kinder frei.

Um recht zahlreiche Betheiligung 
bittet ganz ergebenst

1. l o i m m M i .

Jeden Sonntag:

ZW M -W llttt.
Vilitmis-Oarlsii.

Direktion: 08ivalll Ilnritivl'»

Sonntag den 23 . August 16 6 1 :

Ü S K lM iN W -
u. LHM-VorrtkIIiW.
Nachm. halbe, abds. volle Preise.

Q s s l s p t s l s

ir s  R » iz l. HaffAahtklkrs
kmil sticbaw,

(R itte r rc.)
Anfang nachm. 4, Kasse 3, Ende 6 Uhr.

In Im ieiM.
Ansang abends 8, Kasse 7, Ende U  Uhr"

Inspkklvr 8iZ8>g.
Den werthen Besuchern beider 

Sonntags - Vorstellungen ist der 
Besuch dcS Gartens n. Concerts 
in den Zwischenpausen gestattet.

Montag den 26. August 1901:
M e ! i ik i ! 8 - 6 r M W l

des Königl- Wiirttembergischen Hol* 
schanspielers

L m t t

6108861 ilW0s!8l!86!fKl 
s t llrN s a w  » M c h l « .

v is IM -tb s iill.
1. Lausche» und RimelS,

Ostpreußische Humoresken, 
(Reuter und Jordan)

2. Hanne Nütes Abschied, 
Ländliches I d y l l  in 1 Akt von Reuter.
3. Dabei «rsfig's letzte» Siiintlei», 

CharaklerSild in 1 Akt n. Reuter.
4. O  Joche» Päsel,
Posse in eineni Auszug fü r den westpr. 
________ Dialekt einaerichtet. -

Thalgarlen.
Sonntag den 2 3 . August 1 9 0 1 :

llntkrdalluiWmmIl.
p . X ls t t

1901
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Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



1. Brilagr za Rr. L9S iirr „Thor»« Preffr'
Zonulag den 25. August 1901.

Der Krieg m Südafrika.
Für die Zustände im Kapland bezeichnend 

ist. daß die Engländer jetzt beginnen, in ihrem 
eigenen Gebiet die sogenannte „Konzentrations- 
Politik" anzuwenden. Auf Grund des KriegS- 
rechts ist, so meldet Reuters Bureau, am 
20. August ein Besehl ergangen, durch welchen 
die Schließung aller Geschäfte im Bezirke 
von OueeuStown angeordnet und bestimmt 
wird, daß alle Güter, welche sür den Feind 
möglicherweise von Nutzen sein könnten, in 
gewisse, genau bezeichnete Städte zu schaffen 
sind. Ein anderer Befehl verbietet die An­
nahme von Vorräthen, welche Zivilpersonen 
gehören, bei den Stationen der Ostbahnlinie, 
m it Ausnahme gewisser, besonders bezeichneter 
Stationen. Den Bewohnern des Landes ist 
verboten, mehr Lebensmittel zu besitzen, als 
für eine Woche erforderlich ist.

Nach einer Nentcrnieldnng ans Kapstadt 
wurden drei von den in Camdcboo am 22. 
J n li verhafteten dreizehn Aufständischen zum 
Tode verurlhe ilt und in Graas Reinet er­
schossen, die übrigen zehn zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit auf der Berm udas-Inse l ver- 
nrtheilt. — Ei» holländischer Priester, »amens 
M nrray , hat sich von Graas Reinet zu Dewet 
begeben, »m ihn zn bereden, die Kommandos 
cmS der Kapkolonie abzuberufen.

E in Telegramm Lord KitcheuerS aus P rä- 
toria  von» Freitag »neidet: Oberstlcntnan 
W illiam s, welcher m it einer Kolonne das 
Vaalthal gegen Klerksdvrp hinaufzog, fand 
an» 19. Anglist Spure» eines großen Trecks 
n» der Nähe von Kalkoenplats. W illiam s 
Volte nach scharfem Galopp die treckenden 
A "> »  ein »nd erbeutete nach heftigem Kampf 
1 8 m Patrone»», 80 Wagen und viel Vieh 
bvi, ^ » , darunter der Landdrost von Vloem 
fana»!^ Telegraphist Dnto it, wnrden ge

2 - genommen.
wall ,,..x öog nnd die Herzogin von Corn 
an Bord ^ ° r k  traten Freitag Nachmittag 
Reise ^  -O ph ir" von Simonstown die

De m ^?"vda über Ascension an. 
V rM M ..»^°Eest Krügers gegen Kitcheners 
^rorlamat.v,, wird nach der .D a ily  M a il"
eine,» den Mächten zugehe»». Nach
beNätln?-,! T-legra,„n, des „Standard*Vestatlgte» Angaben aus der Umgebung
Krügers, daß eine Note erlassen werde» soll, 
die gegen Kitcheners Knndinachnng protcstirt. 
Sie soll an alle Mächte gerichtet werden, 
welche die Haager Konvention tinterzeichneten, 
und betont, daß das Vorgehen der britischen 
Regierung in Südafrika gegen die im Haag 
festgestellten Grundsätze verstoße. Die Mächte 
werde,, ferner an die ihnen obliegende Ver- 

x " 'L , "N 'vbn t, die Konvention gegen 
U ^ 'd e  Verletzung zu schlitz«,,. Sollten die

n'im "  d'I'« ^E ichoiltig gegen die Ver­
letz >»g des Völkerrechts seitens Englands 
bleibe», so würden Bolha und die übrige» 
Blirenfuhrer völlig befugt sein, nach Gut­
dünken zn handeln.

Z»m Mordpkozetz Krosigk.sSUZPHW
ain Donnerstag in Justerblttg ollacmeni »in 
breitetes Gerücht Kunde. Es winde c.zahlt dah 
ein Faktor in  einem Jnstcrburger Kolon'alwkiareu- 
geschast gestände» habe. er sei der M örder. Ge­
nauere Nachforschungen ergaben alsbald, daß em 
Unfug diesem Gerücht zu Grunde lag.

I n  B e rlin  w a r am Donnerstag das Gerücht 
verbreitet, daß ein seit 4 Monaten »n B e rlin  
probeweise beschäftigter Schntzmami. der »m 11. 
Dragoner-Regiment gedient aat. sich als Mltw.sser 
des M ordes bezeichnet habe. Der Thäter sei ein 
früherer Unteroffizier der Krostgkschen Schlvadron, 
der im Februar dieses Jahres, also wenige Wochen 
nach dem Morde, m it den Enatztriippen nach 
China gegangen sei. Zn dieser Selbstbezichtigmig 
w ar der obenerwähnte Schutzmann durch dte Darre 
des über M a rte»  gesnliten U rthe ils  bewogen 
worden, da ihm sein Gewisse» bet dem Gedanken 
keine Ruhe ließ. daß ein Unschuldiger den Tod er- 
leiden sollte. — Diese Gerüchte find. w ie das 
Polizeipräsidium in  B e rlin  durch das Wolffiche 
Bnrean m ittheile» läßt anscheinend »muckzu- 
sichren ans die Thatsache, daß em Schutzmann sich 
am 21. August verpflichtet gefühlt hat Meldn»» 
»n machen über ein Gespräch, das er vor 5 b ,S .6 
Woche» über die erwähnte Angelegenhelt M it 
einen, B e rline r Handels»,an» geführt hat. Wa^. 
an dieser M itth c iln iw  k'egrttndet rst. n'uüe erst 
von der znständlge,, S telle festgestellt werden. 
Nach eine,» Lokalblatt hat em B erline r Handels- 
mann dem ihm bekannten Schutzmann m itgetheilt, 
daß er bei einer Omnibnssahrt Soldaten getroffen 
habe, die beim Dragoner-Regiment in  Gumbinne» 
gedient hatten, von denen e'mer ihm sagte: M arte»  
ist nicht der T h ä te r; der M örder befindet sich 
längst in Ostasien. «

Z n r Gerichtsverhandlung w ird  der „B c r l. Ztg. 
noch gemeldet, daß der dem Gericht Vorsitzende 
Offizier die Vertheidiger ersucht habe. die Person 
und das Verhalten des Ermordeten möglichst aus 
dem Sp ie l zn lasten, da die Verhandlung öffentlich 
geführt werde» solle. Die Vertheidiger haben d,e 
E rfü llung dieses Wunsches zugesagt.

Der „Lokalanz * meldet, ihm werde von zu­
ständiger Seite m itgetheilt, sämmtliche M itg lieder 
des Gm nbim ier Kriegsgerichts hätten sofort »ach 
der U rthe ils fä llnng ei» Gnadengesuch au den 
Kaiser um Umwandlung des über M ärten  der- 
hängte» U rthe ils  ans Todesstrafe m  Freiheits-

^ Z n m  Ansgang des Gnmbinner Mordprozestes 
schreibt „och die „Post": Das Todesurthei! gegen 
M ärten  bildete in  den letzten Tage» m der Re,chs- 
hanptstadt den fast ansschlietzlichen Gesprächsstoff 
der Bevölkerung. Diese» Ausgang des Prozesses 
hatte wohl niemand erwartet. M »t Genugthuung 
wurde daher allgemein die M itthe ilung  aufge­
nommen. daß der zum Tode ve r„rthc ,lte  U»ter- 
offizier M a rie n  sofort das Rechtsmittel der Re­
vision angemeldet habe «»d daran die Hoffnung

der Verhandlungen steht dem Senats-Präsidenteu 
zn. Diese Besetzung ändert sich aber. sobald die

Berliner Wochenplauderei.
..^D en  Gelehrten aller Herren Länder, die 
^  in Berlins Mauer» zum „Zoologenkon- 
", Esse" eingesmiden, gab die S tadt Berlin  

sorgsam vorbereitetes, glänzendes Fest im 
^athhause. Das »rothe Hans" hatte sich 
dazu in höchste Gala gehüllt, um sich den 
krnsten Männern der Wissenschaft auf das 
vortheilhafteste zu zeigen, - -  und es gelang; 
«n A iune rnn g  daran w ird  weit, weit in 

getragen und unsere deutsche Reichs- 
yaliptstadt in  allen Sprachen geschildert 
werden. Auf das liebenswürdigste ist man den 
m -in entgegengekommen; selbst Oberbttrger- 
Meister Äirschner hatte seinen Urlaub unter- 
vrochen, um an der Stätte seines Wirkens 
k o m i« * '" ^  ^ede den Fremden den W ill 
N « e ''g rn ß  zu entbieten. '  '

sosen die A,,a?n Veso„d-rs sind den Fran- 
ktiid dagegen m welch' S tief-
ist, Wie W-» ^ r c l in  äs M n t o

wenig dafür geschehen, wie erbärm-

geknüpft. daß es dem Bernrtheilten bor dem 
Neichs-M ilitärgericht gelinge» werde, seine Un­
schuld nachzuweisen oder doch seine Freisprechung 
mangelnde» Beweises halber zn erzielen. Diese 
sanguinischen Hoffnungen erscheinen aber leider 
auch wenig begründet. W as zunächst das 
Richter - Kollegium anbetrifft, so dürfte der 
Berurtheilte  kaum in  einer besseren Laae se,,.. 
als vor dem Oberkrlcasoe-rcht. dem, sieben Richter

N Ä K W ' L L S
gericht. welches sich in B e rlin  im  Hanse M ark- 
grafenstraße 52 befindet, besteht nämlich a»S 
mehreren Senate», welche in  der Besetzung von 
ebenfalls siebe» M itg liedern (drei juristischen und 
vier militärischen) beschließen nnd entscheiden; den 
Vorsitz sührt der rangälteste Offizier, die Leitung

Revision lediglich auf die Verletzung, prozessnaler 
Vorschriften, einer Vorschrift oder eines Rechts- 
grimdsatzes der allgemeinen bürgerlichen Gesetze 
gestützt w ird ; dann beschließt nnd enNcherdet der 
Senat nämlich i» der Besetzung vonvlerinristlsche» 
»nd drei m ililärifchen M itg liedern. Dieser dem 
Angeklagten günstige» Verstärkung des rechtskun­
digen Elements im Nichter-Kollegmm steht die 
Vorschrift des 8 105 der M ilitä r-S trasg -O rd im nn  
gegenüber, nach welcher der O be r-M ilita r-A n w a lt 
dem Präsidenten unterstellt ist: „m  Fragen.welche 
die Geltm ig oder Auslegung einer nulitansche» 
Dienstvorschrift oder eines militärischen Grund­
satzes betreffen oder allgemeine militärische In te r ­
essen berühren, ist der O b e r-M ilitä ra m va lt ge­
halten. die Ansicht des Präsidenten zn vertrete,,.* 
I n  materieller Hinsicht ist folgendes zn beachten: 
D ie Revision kann nur daraus gestützt werden, daß 
das U rthe il a»f einer Gesetzes-Verletzmig beruhe, 
d. h. daß eine ausdrückliche Vorschrift der Gesetze 
oder ein Nechtsgrundsatz oder eine »mliwrische 
Dienstvorschrift oder emnulltardlettsU lcherGnnid- 
satz nicht oder nicht richtig augcwci.det worden ist. 
Von den die Revision begründenden Gesetzesver- 
letznnge» (iiiivorschriftsinäb'ge Besetznna oder Un­
zuständigkeit des Gerichts. M itw irkung  cmes kraft 
Gesetzes ausgeschlossenen, eines abgelehnten Rich­
ters, Formfehler, welche die Orffcutlichkeit des 
Verfahrens, das schriftlich fix irte  U rthe il betreffen 
u. s. w.) kvinite im  F a ll M arte»  nur die in Frage 
kommen, daß „die Vertheidigung in  einem fü r die 
Entscheidung wesentlichen Punkte durch eine Ver­
fügung des Gerichtsherrn oder einen Beschluß des 
Gerichts unzuläisig beschränkt worden ist.* Es 
w ird  danach schwer halte», dem R eichsiiillitar- 
gericht eine andere „richterliche Ueberzeugung 
beizilbriiigc». als sie das Oberknegsgencht aus 
der von ihn, stattgehabten Beweisaufnahme ge­
schöpft hat. Ueber den weiteren Gang dieses 
sensationellen Prozesses sei endlich noch bemerkt, 
daß der Gerichtsherr der Berufn,igs»»,tanz, also 
das Obcrkriegsgcricht zu Gnmbimie». die Revi- 
sions-Anträge m it den Akten an den Präsidenten 
des Reichsinilitärgerichts » '» B e r lin  eiiizusendeii 
hat. Nachdem dann d»e M ilita r-A n w a lt,ch a ft 
binnen einer Woche ihre Gegenerklärung eiiige- 
reicht hat. w ird  Term in zur Sa»Plverha,ldl,»ig 
anberaumt, welcher dem Anyeklanteii. oder auf 
dessen Verlangen, dem Vertheidiger, mitzutheilen 
ist. Der Angeklagte kaun in diesem Tennine er- 
scheinen oder sich durch seinen Vertheidiger ver­
treten lassen: „der nicht auf freiem Fuß befind- 
liche Angeklagte hat keine» Anspruch ans A n­
wesenheit.* I m  vorliegende» Kapita lfa lle  w ird  
man W artens Amvesenheir zweifellos gestatten.

Während die neue Rcichsmilitärstrasprozeß- 
ordnnug die Bernsung gegen Urtheile  der m it t ­
leren M ilitä rgerich te  (Kriegsgerichte) zuläßt, 
existirl im  bürgerlichen Strasverfahren dre Be- 
rufung gegen Urtheile der gleichstehenden Land- 
gerichts-Strafkammern nicht. Hätte M arte»  als 
Z iv ilis t der bürgerliche» Gerichtsbarkeit nute»-- 
standen, so hätte es. abgesehen von einer aus 
formalen Gründen zulässigen Revision an das 
Reichsgericht, m it dem Freisprach der ersten I n ­
stanz sei» Bewende» gehabt.

J i is t e r b n r g .  24. August. D ie „Ostdeutsche 
Volksztg.* meldet: Eine K o m m i s s i o n  des
D i v i s i o n S a e r i c h t S  hat sich heilte Morgen 
„ach G iiiiib iiinen begebe», „ in  neue  U n t e r ­
suchungen  a n z u s t e l l e n .  Der Zeuge Skopeck 
wurde von Allenstein telegraphisch geladen.

M agistra t durch Herrn Bürgermeister Hartwich 
vertreten w ar. genehmigte die Versammlung den 
Abschluß einer Ei»brnchsdiebstahlsversicher»»g sür 
die städtische» Kassen in  Höhe von 60—70000 M k. 
Der am 4. Dezember 1901 ausscheidende Rath»- 
Herr. H err Maurermeister Bernhard Ulmer, wurde 
wiedergewählt und ihm auch m it Rücksicht aus 
eine eifrige über 80 Jahre währende Thätigkeit 

in städtische» Aemter» eiiistimmig das P rädikat 
Stadtältcster verliehen, während fü r den am selbe» 
Tage ebensallS ans dem M agistra t ausscheidenden 
Herrn Böttchermeister Ernst Zcep der Bankdirektor 
Herr M ax  Scharweuka m it M a jo r itä t nengewählt 
wurde. (Herr Scharwenka gehörte bereits früher 
schon dem M ggistrgt an nnd versah das A m t des 
Beigeordneten, weiches er s. Z. sreumNig meder. 
legte.) F ür das demnächst ,n Betrieb zn. ctzende 
städtische Wasserwerk soll Maschinist m lt elnem 
Anfaiigsgehalt von 1000 Mk.. steigend bei zn- 
fnedcustellettdeu Lelstittigeu lüle 3 Jahre mn 1O0 
M k. b is aus »500 M k. nebe» freier Wohnung. 
Heizung nnd Beleuchtung angestellt werden.

Marienwerder.21.August. (B e laste te  Gauuenn.) 
D ie 75 Jahre alte unverehelichte M ath ilde  Schwer­
iner ans Langfnhr wurde gestern hier verhaltet. 
S ie stattete den Städte» Grande»» und M anen- 
Werder in  gewissen Zwischeiiränmen Besuche ab. 
um bester gestellte Persönlichkeiten zn brand­
schatze». S ie legte sich fremde Namen bei ,i»d 
wußte so eindringlich von Krankheiten und SÄick- 
salsschläge» in ihrer „F am ilie " zn rede», daß sie 
stets reich beschenkt von ihre» Bettelgängeil heim­
kehrte. Am  Dienstag tra f sie wieder m it der Bah» 
i» M arienwerder ei», und wurde gestern nach 
scharfer polizeilicher Beobachtung verhaftet. I n  
ihrem Besitz befand sich ein genaues Verzeichnis 
aller bester gestellten Fam ilien ans Graudenz nnd 
M arienw erder; diejenigen Herrschaste», von denen 
sie reichlich beschenkt worden w ar. hatte sie in  
ihrem Adreßbuch m it dein P räd ikat „gu t" bezeichnet.

Danzig. 23. Anglist. «Verschiedenes.) Die Eisen- 
bahnkousereiiz verhandelte heute über den Rück­
transport der Reservisten in die Heimat. Nach­
m ittags sichren eine große Anzahl Koiiferenzthell- 
»khmer nach M m  ienbnrg. -  D ie hiesige Ferien- 
straskaiiimer ven irthe ilte  am. Donnerstag, den 
Schreiber Ernst Rosten, der einem F rau le i»  U. 
hierselbst die Ehe versprochen und ih r dabei erst 
300 und dann 1500 M k. abgeschwindelt hatte, zn 
einem J a h r Gefängniß. — DaS R itte rg u t Tann- 
seide ber Schroop, 122 Hektar groß, ist siir 160000 
M k. an Herrn W erner in  Danzig verkauft worden.

Zvppvt, 22. August. (Der evangelische Kirchen- 
banverei» in  Zoppot) h ie lt gestern im Lindcichof 
eine Sitzung unter Vorsth des Herrn Oberstleut­
nant a. D. Bnrnlcker ab. Durch den Gemeinde- 
kirchenrath sind Ih re  Majestäten der Kaiser und 
die Kaiserin gebeten worden, in  der Z e it zwischen 
dem 10. »nd 15. September einen Tag znr E in ­
weihung der Erlöserkirche festsetzen nnd an der 
Feier theiluehnieil zu wolle». Bon, Oberhos- 
uiuvfü)ulluui1 (11 UUUKlkO? vkk Aufl^uu UbEoiUUlkU,
ein Program m  f i i r  die Feier aufzustellen n»d zur 
Genehmigung einzureichen. I m  Verein m it dem 
Ortspsarrer Herrn Bowlen wurde dasselbe in der 
gestrige» Sitzung entworfen.

lich klein die Summe zur Erhaltung und 
Erweiterung desselben angewiesen ist, —  «nd 
es soll anders werden, Frankreich möchte 
doch den Deutschen nicht überall den Lorbeer­
zweig lassen, den es Jahrhunderte hindurch 
siegreich geschwungen. Neidlos müssen die 
Nationen die speziellen Verdienste anerkennen, 
nm auf der Höhe zn bleiben bei der großen 
„stsoxls odastz" der K u ltu r. —  Einen be 
deutenden Eindruck hat in  Frankreich die 
Auszeichnung Saiut-Saäns gemacht, dem der 
Orden xonr Is uiörite seitens nnsereS Kaisers 
verliehen wurde fü r seine vortrefflichen Kom­
positionen, besonders der Oper „Samso» und 
D a lila ". Der hervorragende Komponist be­
absichtigt, selbst »ach Berlin  zu kommen, um 
dem Kaiser feinen Dank abzustatten und da­
bei die Reichshauptstadt und deren Kunst­
welt kennen zu lernen. Saint-Saeiis hat 
—  man staune — sogar den Wunsch ausge 
sprachen, einmal nach einem deutschen 
Libretto arbeiten zu können. — Wie ändern 
sich doch die Zeiten! —  Vielleicht schwärmen 
uns unsere zopfigen Feinde, die Herren 
Chinesen, in absehbarer Zeit auch an. Wenn 
erst P rinz Tschun, der Bruder des chinesischen 
Kaisers, der Anführer der Sühne-Gesandt­
schaft, wochenlang in unserer deutschen M e­
tropole haust, m it intelligenten Anger, um 
sich blinzelt, dann w ird  der Zopf kurz und 
kurzer werden, die große M auer ist ja  nicht 
mitgereist — der P rinz w ird  seine Mission 
erfülle», zugleich aber eine andere m it hin­
über nehmen in  sein Heimatland, Freiheit 
und Aufklärung zu verbreiten! — D»e Woh­
nung f i ir  den kaiserliche» Prinzen und sem 
Gefolge soll das Voigt'sche Pala is sein, ehe­

Proviiizittlnarlirichten.
8 Lulmsee,23.August. (Stadtverordnetensitzung.) 

I n  der gestern abgehaltenen, von 21 Mitgliedern 
besuchten Stadtverordnetensitzniig, in welcher der

malige Wohnung des Erbprinzen von 
Meiningen, in der Nähe von K ro ll gelegen. 
— Sonntag fand in der Feuerschud-Aus- 
stellnng das wegen der Landestrauer ausge 
schobene Fest zur Feier ber glücklichen Heim 
kehr des Grafen Waldersee statt; es verlief 
unter regster Betheiligung äußerst glänzend. 
Die Kriegervereine m it den Fahnen waren 
vertreten. Orchester, Gesangvereine, Festzug 
und strahlende Beleuchtung; es endete feiev 
lich m it dem großen Zapfenstreich. — Berlin  
feiert wieder Feste. Musik allerorten durch 
schwirrt die noch immer heiße Luft. Die 
Trauerfahnen sind eingezogen, die Zeitungen 
wieder dick geworden, schlank und düster 
sahen sie ans, ohne Vergnügungsanzeige», ohne 
diegroßegesüllteNttbrikderTheaternachrichten. 
Seufzend blicken aber die Rezensenten ans die 
stattliche Reihe der angezeigten Preniiören. 
Die Theaterdirektoren lächeln, die Künstler m it 
„Verve" bearbeiten ih r Feld — aber der 
Kritiker weiß nicht wohin zuerst, er stöhnt 
und schwitzt, e ilt von eine,», Theater zum 
anderen, klatscht, zischt, zieht die Augen­
brauen in die Höhe, macht Notizen, schreibt 
nach absolvirtem Pensum, in fliegender Hast, 
in kühler Nachtstunde seinen Bericht, damit 
der Großstädter beim gemüthlichen Morgen­
kaffee lesen kann, wie es gestern Abend war, 
und wohin er heut Abend gehen soll. — 
Der „W intergarten", von der Lebewelt so 
gern frequentirt, hat seine neue Spielzeit 
m it einem ausgewählten Programm eröffnet. 
Da gab es ein Nicken, Verbeugen, Hände- 
iriicken unter den Gönnern und Freunden 
rieses Etablissements nach der langen Zeit 
der Pause. V ie l und vielseitiges ist hier zu

Stallupöne», 21. Anglist. (Ueber ein vertauschtes 
Rötzlei») schreibe» die „Ostd. G renzb": Den
letzten Pferdemarkt besuchte auch der Käthiier Z . 
cnis dem bennchbnrten P.. «»» ein Roßlein selbst- 
stniidkli zu erhandeln, was er znm erste» mal l» 
seinem Leben that. Ba ld  hatte er ei» solches fü r 
den P re is  von 135 M k. erstanden nnd begab sich 
in ein Lokal znr Stärkung, nachdem er sei» W erd 
sorgfältig an den» Geländer besestigt hatte. Wer 
beschreibt aber seinen Schrecken, a ls er bei seiner 
Wiederkunft anstelle seines gekauften Pferde- 
einen alten, lahmen G aul wiederfand. Trotzdem 
er die P o lize i znr H ilfe  rie f nnd überall nach­
forschte. gelang es ihm nicht, die Thäter zu er­
m itte ln. E r sah sich gezwungen, das alte Pferd

sehen und zu bewundern, allgemeiner Beifa ll 
rauschte durch die erneuten, vorzüglich 
ventilirten, strahlend erhellten Räume. —  
Im  „B erliner Theater" sang der bayrische 
Sänger Brncks den Don Juan und erzielte 
großen Beifa ll. DaS K arl W eiß-Theater 
brachte auch eine Premiäre „T a lo lo ", ein 
dreiaktiger, lustiger Schwank, der von» P ub li­
kum m it Vergnügen aufgenommen nnd lebhaft 
beklatscht wurde. — Auch das Herrnseld» 
Theater ist wieder eröffnet und hat anläßlich 
seines zehnjährigen Bestehens eine glänzend 
ausgestattete Jubiläumsfeier arrang irt. Die 
zahlreichen Verehrer dieses Theaters habe», 
Stoff genug erhalten und könne» nun wieder 
ununterbrochen Lachsalven in seinen Räumen 
erklingen lassen. Das Thalia-Theater hat 
seine umfangreiche» Bauten vollendet, die 
behördliche Bauabnahme ist erfolgt, die neuen 
Räume sind ihrer Bestimmung übergeben. 
Ueberbrettl", „U nterbre ttl", alles ist geölt, im 

besten Gange. Die Melodien des „Zigeuner- 
baron" locke» in  das Friedrich - W ilhelm- 
städtische Theater. Die Gärte» der Spezialk- 
tätenbühnen laden znm Promenier» ein, 
leiser Abendwind kühlt die erhitzten Gesichter, 
fröhliche Stimmen plaudern und lachen, 
Fontänen plätschern, Walzermelodien wogen 
durch die Luft. Die königlichen Theater, 
ihrer Würde gemäß, haben noch Ferien, aber 
»n nächster Woche eröffnen sie ihre Pforten 
Die M itg lieder ziehen schon' heim, nächstm 
Somttag »st große Vorstellung des Orchesters 
und Theaterpersonals, es werden die Proben 
bestimmt, die ganze große Maschine in Be- 
wegung gesetzt, und dann beginnt die „Neue 
Saison!" —  Stolz sieht man viele Berliner



zu verkaufen und mußte »ach Einbuße vieler 
Thaler ohne Pferd betrübt die Keimreise antrete».

Zempelburg, 16. August. (Falscher Hundert­
markschein angehalten.) Am vergangenen Freitag 
erschien auf dem hiesigen Postamte der Kolonist 
Kr. aus Griinlinde »nd wollte einen Einhundert- 
marrschein gewechselt haben. Die diensthabende 
Postgehilfin Fräulein Goerke bemerkte, daß es ein

der Kolonist, daß seine Ehefrau den Schein am 
Donnerstag in Zempelburg von einem ihr unbe­
kannten Ländler für ein an diesen verkauftes 
Schwein (101,50 Mk.) erhalten habe. Dieselbe wor­
über das „gute Geschäft" voller Freude und legte 
den Schein in eine diebessichere Lade. Am Freitag 
habe sie ihm den Schein gegeben, und er sei auf 
die Post gegangen, um ihn einzuwechseln. Der 
falsche Eiilhuiidertillarkschein ist doppelt zusammen­
geklebt und trägt auf beiden Seiten falsche ge­
druckte Inschriften.

Rudczanny (Ostpr.), 22. August. (Ueber ein 
schweres Vraiidnngliick) wird gemeldet: I »
Weißuhnen im Kreise Johanuisbnrg sind die Ge­
bäude von 27 Grundbesitzern total niedergebrannt. 
Die Getreidevorräthe sind znm größten Theil 
mitverbraiint.

Gonsawa i. Pos., 21. August. (Vom Pferde ge­
stürzt.) Gestern ist bei den Uebungen bei Grocho- 
Wicki Adl. ein Oberleutnant vom 17. Artillerie- 
Regiment mit dem Pferde gestürzt und hat sich 
ein Bein gebrochen. E s wurde ihm ein Nothver­
band angelegt nnd er sofort nach Bromberg geschafft.

Pakosch, 22. August. (Diebstahl.) Ein frecher 
Diebstahl wurde in der vorgestrigen Nacht hier 
ausgeführt. Ein Dieb entführte dem Brauerei- 
besitzer Lanbitz aus seinem Stalle ei» Pferd im 
Werthe von etwa 800 Mark nebst Geschirr. Dann 
holte er sich aus der Nachbarschaft einen Wagen 
und suchte mit dem Gespann das Weite. Obwohl 
man am nächsten Morgen sofort die Verfolgung 
des Diebes aufnahm, auch alsbald an alle Grenz- 
orte telegraphirte, hat man bis fetzt noch keine 
Spur von dem Gefährt entdeckt.

Liffa i. P.. 21. August. (Ein frecher Spitzbube.) 
Der Kandelsmann Dzik ans Kersztopowo kehrte 
kürzlich im Gasthofe zu Oporowko ein. Ein fremder 
Mann gesellte sich zu ihm. Als D. nach Hanse 
fuhr, kam der Fremde mit nnd lenkte das Fuhr­
werk auf die Straße nach Mierzeiewo. Die Dunkel­
heit benntzte der Fremde, um dem D. unbemerkt 
seine Baarschaft von 17V Mk. zu entwenden. 
Schließlich stieß er den D. vom Wagen, fuhr davon 
und verkaufte die drei auf dem Wage» befindlichen 
Schweine, welche dem D. gehörten, für 96 Mk. an 
einen Bauern in Mierzejewo. Gestern ist man 
dem Missethäter auf die Spur gekommen.

Tvrgelow t. Poiiun.. 20. August. (Einem Kinde 
das Lebe» gerettet.) Der hiesige Arzt Dr.Krüper 
hat bei einem ans Rache angelegten Lausbrande 
in Jahnick unwissentlich einem Kinde das Leben 
gerettet. Von einem Krankenbesuche heimkehrend, 
entdeckte er, durch Jatzuick fahrend, das Fener, 
weckte die Bewohner »nd trug Mobiliar in das 
Freie. Als das Gebäude schon ganz »nd gar in 
Ranch und Flammen gehüllt war. glaubte man. 
daß man ei» kleines Kind in dem brennenden 
Lause zurückgelassen habe. Bald darauf aber fand 
sich der Säugling unversehrt in einem Hänfen 
Betten vor, den Dr. Kriiper. ohne das darin 
ruhende Kind zu gewahren, zusammengerafft und 
auf die Straße getragen hatte.

Lokalnachrichten.
Thor«, 23. August 19V1.

' — (B e s tä tig u n g .)  Der Bürgermeister Belian 
in ANenstein ist infolge seiner Wiederwahl znm gc 
Ersten Bürgermeister der Stadt Allenstein auf eine B 
fernere Amtsdaner von 12 Jahren allerhöchst be­
stätigt worden.

— (P o s tv e rk e h r  d e r deutschen T r u p p e »  
i nOs t as i en  nach Au s h e b u n g  de s Fe l d p o s t -  
d i e » st es.) Aus Anlaß der jetzt erfolgenden Rück­
führung und Auflösung des Ostasiatischen Expe­
ditionskorps stellt die deutsche Feldpost mit Ab­
lauf des Monats August ihre Thätigkeit ein. I n ­
folgedessen kommen vom 1. September ab die für 
die Truppen in Ostasicn bisher gewährten Porto­
freiheiten nnd Portoermäßignngeu in Wegfall; 
nur an solche Truppen des Expeditionskorps, die 
ans Transportschiffen erst später in Deutsch­
land eintreffen, können Briefe und Postkarten als 
Feldpostscndnngen wie bisher ohne Portozahlung 
abgeschickt werden, müssen aber vom Absender mit

B ü rg ersleu te  in  der grünen Jop p e, den J a g d -  
hnt auf dem Kopfe, die F lin te  auf dem 
Rücken, einherw audern, um die nächste P ferd e­
bahn zu erreichen, die einen nach dem 
S t e t t in e » , Lehrter-, A nhalter - B ahnhof 
bringt, um  von da a n s w eiter h in a u s zu 
gelangen. H at doch die H ühnerjagd begonnen  
nnd „V ater  sucht dat scheenste nf den F luren" , 
Womit er M n tte rn 's  Speisekam m er spickt. 
—  „N a, w enn »ischte nicht jeschossen w ird , so 
j ib ts  beim W ildhändler w a t, denn ohne 
jarnischte nich, därfste doch bei M u ttern  nicht 
heim kommen." —  W ährend noch vor zwei 
T agen  d as R ebhuhn 2 ,5 0  M k. kostete, erhält 
m an es heute schon für 1 ,30 , ja  sogar 1 ,10  M k. 
Hasen a u s  G aliz ien  oder U ngarn  haben einen  
P r e is  von 7 ,5 0 — 8  M k. das Stück —  kaum  
glaublich, w ird  der P ro v in z ia le  sagen, aber 
so w ar es. —  M it  B eg in n  der Z eit, w o es  
anfängt „zu herbsteln", der Knabe sich seinen  
Drachen znrecht macht, der „N um clsbnrger-  
Gäusemarkt" in F lo r  kommt, gedenkt man  
auch den S tralau er-F isch zu g  zu feiern, das  
u ra lte , berlinische Fest, m it seinen eigen arti­
gen Gebräuchen. H eißt es doch w ieder, d ies  
sei d as letzte M a l, d as Fest habe sich über­
leb t, aber leise Z w eifel kommen ob dieser 
Ankündigung. E s  klang schon öfter so, aber 
dies echte Volksfest h at zu tief W urzel im  
B ü rgerleb en , und fü llt eine ganze Woche m it  
Vor- und Nachspiel. D er  B er lin er  kann 
nicht g lauben, daß es für im m er von den 
Spreew iesen  verschwinden w ir d ;  jedenfalls  
heißt es jetzt, genießen und sollte es wirklich 
die allerletzte V orstellung sein ! 8 . 8 .

dem Vermerke: „Durch das Mariue-Postbureau 
in Berlin" versehen sein. Feldpostsendungen nach 
China werde» vom 1. September ab nicht mehr 
znr Beförderung angenommen; auch findet eine 
Nachsendnng von im Postwege bezogenen Zeitungen 
gegen Entrichtung einer Umschlaggebühr nicht mehr 
statt. Briefe. Postkarten, Drucksachen, Waren­
proben. Geschäftspapiere und Postanweisungen im 
Verkehre mit den Truppen der Ostasiatische» Be- 
satznngsbrigade nnd der Besatzung von Kiautschou 
unterliegen und ebenso wie gewöhnliche Briese. 
Postkarten, Drucksachen nnd Geschäftspapiere. sowie 
Postanweisungen im Verkehr mit den Besatzungen 
der deutsche» Kriegsschiffe in Ostasie» vom 1. Sep 
tember ab den für den Verkehr innerhalb Deutsch­
lands festgesetzten Portosätzen «nd Gewichtsgrenzen 
mit der Maßgabe, daß 1. für Briefe von mehr als 
20 bis einschließlich 60 Gramm, die an nicht im 
Offiziersrange stehende Angehörige des Heeres und 
der Marine gerichtet sind oder von ihnen her­
rühren. das Franko nur 10 statt 20 Pf. beträgt; 
2. auch Drucksachen nnd Geschäftspapiere im Ge­
wichte von mehr als 1 bis 2 Kilogramm gegen 
eine Gebühr von 60 Pf. zugelassen sind; 3. Post­
anweisungen an die unter 1. bezeichneten Personen 
(d. i. vom Feldwebel und Wachtmeister einschließ­
lich abwärts) bis zum Betrage von 15 Mk. gegen 
eine Gebühr von 10 Pf. befördert werden. Ueber 
die Taxen nnd Versendnngsbediiignuge» für Packete, 
Werthbriefe, Kästchen mit Werthangabe u. s. w. 
nach Ostasie» gebe» die Postanstalte» Auskunft. 
Die an Angehörige der ostasiatischen Besatznngs- 
brigade nnd der Besatzung von Kiautschou ge­
richteten Sendungen müssen außer der genauen 
Bezeichnung des Empfängers nach Name. Dienst­
grad und Truppentheil fortan auch den Garn i son-  
o r t  in der Aufschrift enthalten. Ferner sind die 
an Mannschaften der ostasiatischen Besatznngs- 
brigade gerichtete», nur mit 10 Pf. frankirten 
Briefe im Gewichte von mehr als 20 bis 60 Gramm, 
ebenso alle dienstlichen Briefsendungen an die Be- 
satznngsbrigade oder deren Trnppentheile bis anf 
weiteres mit dem Vermerke „Durch das Marine- 
Postbureau in Berlin" zn versehen.

— ( Be s c h ä f t i g n n g  a u s l ä n d i s c h e r  A r ­
bei ter . )  Zu dem von nns mitgetheilten kammer- 
gerichtlichen Urtheile, wonach die Verfügung des 
Regierungspräsidenten von Breslau über die Be­
schäftigung ausländischer Arbeiter für rechtsnn- 
giltig erklärt wird, schreibt die „Krenzztg.": „Nach 
diesem Erkenntniß und seiner Begründung ist letzt- 
instanzlich die Rechtsnngiltigkeit aller derjenige» 
Polizeiverordnungen festgestellt, welche die Be­
schäftigung ausländischer Arbeiter von behördlicher 
Genehmigung nnd der Erfüllung behördlich vor­
geschriebener Bedingungen abhängig machen. Es 
können also Arbeitgeber nicht bestraft werden, 
welche entgegen derartigen Polizeiverordnnnge» 
Ausländer als Arbeiter annehmen, beschäftige» 
oder in Arbeit behalten. Dagegen ist die Annahme 
irrig, als ob mit Beseitigung dieser Polizeivor­
schriften auch die bisherige Schranke für die Be­
schäftigung der Ausländer fortgefallen wäre. als 
ob nunmehr gegen den Willen der Behörden eine 
Heranziehung von Ausländern möglich wäre. 
Allerdings entfällt, wie gezeigt, für die Behörden 
die Strafbefngniß in solchen Fällen, es verbleibt 
ihnen aber als weit wirksameres Zwangsmittel 
die Befngniß der jederzeitigen Ausweisung von 
Arbeiter», deren Beschäftigung in einer den Be­
hörden unerwünschte» Weise erfolgt. Nach unbe­
strittenen staats- nnd völkerrechtlichen Grnndsötzen 
besteht Ausländern gegenüber eine Answeisungs- 
befngniß der Staatsbehörden in allen den Fällen, 
wo die öffentliche Sicherheit eine solche Maßregel 
erforderlich erscheinen läßt. M it solcher Sicher­
heit wäre aber ein nnkontrollirter und unbegrenzter 
oder sonst unangemessener Zuzug von Ausländern
ewiß unvereinbar, nnd es unterliegt daher die 

Berechtigung der Behörden keinem Zweifel, jeder­
zeit ausländische Arbeiter, die ohne die staatlich 
etwa erforderlichen Kantelen in das Staatsgebiet 
hereingezogen oder in ihm verwendet werden» aus 
diesem wieder zu entfernen."

— (Rene i n t e r n a t i o n a l e  F r a c h t b r i e f -  
F o r m u l a r  e.) Infolge Znsatzübereinkommens zum 
internationalen Uebereinkommen über den Eisen­
bahnfrachtverkehr vom 14. Oktober 1890, welches 
am 10. Oktober d. J s .  inkraft tritt, werden vom 
gleichen Zeitpunkt ab neue internationale Fracht­
briefe znr Einführung gelangen. Die bisherigen, 
dem Uebereinkommen über den internationalen 
Frachtverkehr vom Jahre 1890 entsprechende» 
Frachtbrief-Formulare werden nur noch bis zum 
9. Oktober 1902 (einschl.) zugelassen werden, welcher 
letztgenannte Zeitpunkt unabänderlich ist. Das 
Mnfter zu den neuen Frachtbriefen wird nach der 
Veröffentlichung des Znsatzübereinkommens be­
kannt gegeben werden.

— (Die Beschwerdebücher )  anf den Eisen­
bahnstationen sind in der Regel nur für Reisende 
in Zivil. Nach den neuen Ansführungsbestim- 
munnen znr Militär-Transport-Ordnnng sind näm­
lich Meinungsverschiedenheiten nnd Unznträglich- 
keiten geringfügiger Art zwischen Militärpersone» 
nnd Eisenbahnbeamten oder Behörden durch Ver­
mittelung der Eisenbahnbehördcn thnnlichst zn be­
gleichen; gelingt dies nicht, so sind Beschwerden 
gegen die Eiseubghnverwaltnng anf dem militäri­
schen Dienstwege dem Kriegsmittisterinm vorzu­
legen- Die Benutzung der von den Eisenbahnver- 
waltnugen ansgclegtenBeschwerdebücher istunstatt-

— (Der  Augus t  geht  z n r  Neige) nnd mit 
ihm die volle Soinmerlnst. Der September frei­
lich ist noch immer ein höflicher Herr. viel.sanfter 
und liebenswürdiger, vor allen Dingen beständiger 
als der hitzige, leidenschaftliche August. Viele er­
fahrene Leute gehen deshalb auch erst »m Sep­
tember anf Reisen, weil das Wetter schöner nnd 
beständiger, die Luft kühler und klarer nnd die 
Hotelpreise allerorten niedriger sind. Aber der 
September bringt nns doch den Herbst, nnd da»» 
ist der Sominer zn Ende. Da gilt es jetzt, die 
rinnende Zeit und Sommerlnft noch einmal mit 
vollen Händen zu schöpfen und., des Geiinsses froh. 
zn schlürfe» nnd zn trinke» mit sorgenlosem Be­
hagen! Weiß doch keiner, wie oft ihm der Sommer 
wiederkehrt! Wie lange noch. nnd das Mühlrad 
der Tage hat die sommerliche Hochflut des Lebens 
hinabgespült in „»bekannte Tiefen, und unseres 
Daseins Gewässer sinken nnd sinken, verrinnen nnd 
vertrocknen. Die meisten Blumen sind jetzt schon 
verblüht, die Vierfüßler des Waldes beginnen 
schon das leichte Sommerkleid abzulegen, um es 
später mit dem dicken, warmen Winterpelze zu 
vertanfchc»; die gefiederten kleinen Säuger in den 
Wipfeln folgen ihrem Beispiel und rüsten sich kür 
die nah bevorstehende Wiederkehr der großen 
Wanderfahrt nach dem Süden schon jetzt durch 
tägliche mit Gewissenhaftigkeit ausgeführte Flug­

übungen. An den Gestaden ferner Meere, an den 
Ufern heiliger Ströme, wo die Lotosblume blüht 
und die breiten Shkomoren ranschen, da wissen sie 
ein verborgenes Plätzchen, wo sie Ruhe und fried­
liches Glück finden werden. Wir Menschen, die 
wir in der Heimat wurzeln, müsse» uns mit dem 
Guten begnügen, das so nahe liegt. Darum nützet 
die Tage! Hinaus in den grünen Wald über Berg 
und Thal. so lange noch Jugend «nd Sommer um 
uns wehen.

— (Abzug der  S tö rch e .) Ans dem Kreise 
wird nns berichtet: Freund Langbein verläßt nns 
in diesem Jahre recht früh. Kaum ist das junge 
Storchgeschlecht ausgewachsen und schon rüstet sich 
der Storch zum Ansbruch. Sein Nest hat er längst 
verlassen. Eri sammelt sich nunmehr mit den Reise­
genossen zn größeren Scharen zusammen, nm als­
dann zum Süden zn wandern nnd dort Noth und 
Ungemach des heimatlichen Winters spurlos an 
sich vorübergehen zn lassen. Warum aber so zeitig ? 
Seine Heimat erfreut sich doch jetzt noch schonen 
Wetters nnd auch über Futtermangel hat er nicht 
zu klagen.

— (Di e  H n n d s t a  g e.) die am 23. Ju li, dem 
Tage, wo der Hundsstern, der Sirius, erscheint, 
und die Sonne in das Zeichen des Löwen tritt, 
begannen, sind am 23. August zu Ende gegangen. 
Wohl nur in wenigen Jahren hat sich der alte 
Bauernsprnch: „Wenn die Sonne in den Löwen 
geht, — die größte Hitz' im Jah r entsteht", so be­
wahrheitet. wie diesmal. Der nächste „kritische 
Tag" ist nach dem Bauernkalender der Freitag. 
24. August, der Bartholomänstag. von dem die 
Wetterregel lautet: „Wie Bartholomäitag sich hält.
— so ist der ganze Herbst bestellt."

— (Vom Holz markt . )  Ans Warschau wird
berichtet: Die flaue Tendenz, welche seit geraumer 
Zeit anf nnserem Holzmarkt herrscht, hält weiter 
an. nnd es scheint auf eine Besserung vor der 
Hand keine Aussicht vorhanden zn sein. Bei 
starkem Angebot tritt die Bedarfssrage mir 
wenig hervor, nnd es bewegen sich daher die Um­
sätze nur in engen Grenzen. Eine größere Anzahl 
Holzhändler aus dem Kaiserreich hat die beab­
sichtigte Zufuhr von Holz nach hier überhaupt 
eingestellt. Sogar Kiefernschwellen. für welche 
die Nachfrage doch immerhin ziemlich rege ist. 
sind im Preise zurückgegangen. I n  der abge­
laufenen Berichtswoche wurden aus nnserem Ge­
biet folgende Posten nach Preußen verladen: 2000 
Bauhölzer (45Kubikfnß) zu 62 Pf.. 1000 Banhölzer 
(40Kub,kfnß) zu 55 Pf. pro Knbikfutz franko Thor» 
und 1000 Timber zu 89 Pf. pro Knbikfuß franko 
Schulitz. ^

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r n n g . )  Gestern fand 
anf dem hiesigen Amtsgericht die Zwangsver­
steigerung des Grnndstücks Wolfsmühle Nr. 17, 
an Leibitsch und Bielawh belegen und dem Alt- 
sitzer Paul Karlowski gehörig, statt. Dasselbe be­
steht ans Acker, Weide und Holzung nnd ist 7.8227 
Hektar groß. Der Grundstenerreinertrag beträgt 
9,55 Thaler. Das Meiftgebot gab Sattlermeister 
Max Olszewski ans Leibitsch mit 2475 Mk- ab.

— (Fer i ens t r a fkammer . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgcrichtsrath 
Engel. Als Beisitzer fnngirten die Herren Land­
richter Wölfel, Landrichter Schreiber. Landrichter 
Schffarth und Gerichtsasseffor Hahlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Petrich. Gerichtsschreiber waren die HerrenReferen- 
dar Littmann und Justizanwärter Eigner. — Zur
V erhandlung standen 7 Sacken  an. I n  der ersten
hatte sich der Arbeiter Casimir Wisniewskl ans 
Mocker, znr Zeit in Untersuchungshaft wegen 
schweren Diebstahls zn verantworten. Wisniewskl 
war geständig, dem Besitzer A n to n  Gawrzhielski 
in Renschkan zwei Betten, einen Pelz nnd eine 
Ziehharmonika in der Nacht znm 6. J» lr 1900 
mittelst Einbruchs gestohlen zu habe». Er wurde 
zu einem Jahre Gefängniß und Verlust der bür­
gerliche» Ehrenrechte anf die Daner von zwei 
Jahren verurtheilt. — I n  der zweiten Sache war 
dem Arbeiter Andreas Malinowski aus Mlhiuetz. 
gleichfalls znr Zeit in Untersuchungshaft zur Last 
gelegt, dem Arbeiter Freimnth m Dt.-Nogau einen, 
Geldbetrag von 50 Mk. entwendet zn haben. Auch 
dieser Angeklagte war geständig- Er wurde zu 
ein Jah r Zuchthaus nnd Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren vernr- 
theilt. — Ferner traf eine Gefängnißstl-afe von 
einem Jahre den Arbeiter Wladislans Pokorny 
aus Cnlm. welcher für schuldig befunden wurde, 
dem Schmiedegesellen Stanislans von Zalewski 
aus Cnlm. als dieser ihn am 2. Ju li d. J s .  un 
Blaschke'schen Keller zn Cnlm an Bezahlung einer 
Schuld mahnte, eine» Stich mit einem Tischmesser 
gegen den Kopf versetzt zu haben. — Die Anlage 
in der nächste» Sache richtete sich gegen die Dienst- 
niagd Johanna Borzhkowskr von hier. znr Zeit m 
Untersnchnngshaft. nnd hatte das Verbrechen des 
Diebstahls im wiederholten Rückfalle znm Gegen- 
stände. Die Borzhskowski war beschuldigt, dem 
Dienstmädchen Wilhelinine Wolfs von hier ein 
Portemonnaie mit 6 Mk. Inhalt nnd dem Dienst­
mädchen Helene Rickcrt von hier eine Uhr »nd 
eine Halskette gestohlen zn haben. Sie bestritt 
zwar die Thäterschaft, wurde derselben aber über- 
führt lind zu einem Jahre Gefängniß verm-theilt.
-  Unter Ansschlnß.der Oeffe>>tl'N,k-'t wurde o-

<«K.,auiß -  Schließlich wurde der Arbeitsbursche 
Konstantin Whsocki ans Leibitsch wegen Diebstahlß 
von 41 Mk. baren Geldes zn 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Die Strafsache gegen die Arbeiter 
Franz Kühn und Franz Sikorski ans Thorn wegen 
Gefangenenbefreinna wurde vertagr.

Podaorz. 23.Angüst7^V^sckiedeues.) Auf das 
Gartenfest, welches der „Kegelklub am Sonntag 
zum besten des Kriegerdenkmals l„ Podgorz im 
Garte» des „Kaiscrhofs veranstaltet, sei nochmals 
aufmerksam gemacht.—Das Dienstmädchen Martha 
Adamski ans Brandmühle gebar Mittwoch heim­
lich ein Kind. welches sie bald nach der Geburt nn 
Garten verscharrte. Das Kind soll. wie die A. am 
giebt, etwa 20 Minuten gelebt habe». Die Adamskr 
wurde gestern Abend verhaftet nnd heute der 
Staatsanwaltschaft in Thorn zugeführt. — Feuer 
brach heute vormittags im Hanse des Besitzers 
Herrn W. ans, das von Hausbewohnern iedoch 
unterdrückt werden konnte. Der Schaden ist un­
bedeutend. _____________ _________<V A.)

„Schweizerischen Zeitschrift für Obst« und Weinbau 
sehr schwach. Die für den Obstexport wichtige» 
Tafel- und Mostäpfel werden fast ganz fehle». 
Birnen sind etwas besser und versprechen strich­
weise gute Ernten. Steinobst trägt reich. Oes t e r ­
reich hat nach den Angaben des „Praktischen 
Rathgebers" nur geringe Apfel- nnd Birnenernten, 
wogegen in Fr ankre i ch  und I t a l i e n  die Aus­
sichten auf Kernobst anscheinend gut sind. I n  
S ü d t h r o l  fehlen die Aprikosen ganz. die Pfirsiche 
»nd Pflaumen tragen nnr schwach. I n  B ö h me n  
erwartet man in Birnen eine schwache Mittelernte, 
in Aepfeln eine Mittelernte und in Pflaume» eine 
gute Mittelernte.

Landwirthschastliches.
O b s t e r n t e a n s s i c h t e n  des  A u s l a n d e s .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die zwei wi ssenschaf t l i chen P r e i s e  der  

N o b e l - S t i f t u n g  zu je 200000 Kronen wurden 
dem dänischen Professor Niel R. Finseu, Gründer 
des Instituts für Heilung des Lupus dnrch Licht, 
nnd dem russischen Physiologen Pawlow, bekannt 
durch seine Arbeiten über die Ernährung, verliehen.

D as Gluck im hohlen Zahn.
Amerikanische Novellette don R. J o h n s .

----------  (Nachdruck v erb oten .)
„ P lo m b ieren  S ie  Z ä h n e ?"
„ G e w iß !"
„Auch m eine?"
„ S e h r  gern e! B itte  nehmen S ie  P latz!"
M r . T oddy, ein junger M a n n , h ing  

seinen H ut an den N a g e l, klappte sorgsam  
die Rockschöße auseinan der, versank la u tlo s  
in  die weichen P olster  des O p eration sstu h ls  
und riß den M und  sperrangelw eit anf. E r  
zitterte, a ls  er den Kopf h inten  nberlehnte, 
a u s seinem H alse verdam pfte der R est e in es  
B r a n d y ;  er schien also nervös und ein  
Trinker zu sein.

„ S ie  haben schöne Zähne," bemerkte M r . 
P u llw e ll, der D entist, indem  er d as G ebiß  
zu untersuchen begann. „N ur je ein Backen­
zahn rechts und links unten muß nothw endiger­
w eise gefü llt w erden, ehe es zu spät ist."

M r . P n llw e ll rieb sich im  G eist die 
H ände. D ieser „Job" w a r  der erste seit 
anderthalb Wochen. D er junge M an» wnr 
anständig gekleidet, also konnte er auch g i't  
bezahlen. M r . P u llw e ll rieb sich >m Geist 
die H ände.

„ 6 o  oii äootor!« m ahnte der P a tie n t  
und rjß w ieder den M und  auf.

O hne ein W ort zu erw idern, griff M r . 
P u llw e ll nach seinen Instru m en ten .

„O oetor, eau >'vu keep a  Leerst?" begann  
der P a tie n t  h alb lau t.

„E in  G eheim niß b ew a h ren ? W arum  nicht ? 
E s  w äre nicht d as erste!"

B illie , der Laufbursche im  V orzim m er, 
horchte hoch auf nnd lauschte.

begann M r . T oddy, „ lagen  S ie  
zuvörderst niem anden, daß ich hier gewesen 
bin, b is  die Z e it kommt, e s  zu sagen!"

n .̂11 ri»fft!"
„Vergessen S ie  nicht, Doktor, b is  die Z eit  

üa ist — "
M r. P u llw e ll nickte stumm und sah 

seine» P atien ten  mißtrauisch an.
„ S ie  irren sich, D oktor, ich bin weder 

betrunken noch verrückt! 3ch traue Ihnen 
und w enn S ie  mich, ohne zu fragen , behandeln  
w ollen  nnd keine zu hohe F orderung stellen, 
dann sollen S ie  über ein J a h r  fürstlich 
honorirt w erden. Augenblicklich aber kann 
ich I h n e n  für I h r e  M ühe nur zw ei D o l la r s  
zahlen. S in d  S ie  dam it für jetzt zufriedenk 

„Ahem !" machte M r . P n l l w E  
,,^II r i M !  N u n  nehme«» S ie  diese» 

D iam an ten  nnd stecken ih» in  den einen  
Z ahn , fü llen  ihn fest und gilt, so daß »er  
S te in  nicht w ieder h era u sfa llt  
niem andem  ein Sterbensw örtchen  d avon .

D a m it zog M r . Toddy -m  P a p ier  aus 
der Westentasche und übergab dem jungen 
Dentisten einen wafferhellen, etw a  halb

-st»!«.
als 300 Do«. Werth, Doktor," koinmentirte 
M r. Toddy, „mir über ist er um 100 0 0 0  D o ll. 
nicht f e i l !  W a r u m ?  D a s  sage ich Ih n e n  
über's J a k r . Und mm —  an die A rbeit!

D a m it lehnte sich der P a tie n t  hinten  
über n»d sperrte wieder den M u nd  aus.

M r. P u llw e ll w a r beim Anblick des kost­
baren K leinods fast in  Verzückung gerathen. 
S o  v ie l W erth in so engem R aum  hatte er 
»och nie gesehen und hohle Z ähne m it  
D iam anten  zu p lom bieren, w a r er seither 
nie gew ohnt gewesen.

„ I n  welchen Z ahn werden S ie  ihn  
plaziren, D oktor?" fragte M r . Toddy.

„O h!"  fuhr M r . P u llw e ll zusamm en. 
I n  den linken, in  den linken, M r . — "

,,^II r i M !  Also in den linken Backen­
za h n ! V o rw ä rts  denn!"

Z itternd  w ie E spenlaub machte sich der 
junge D entist an die O peration . E in ige  
Handreichungen des Laufburschen und in  etw a  
fünf M in u ten  befand sich der D ia m a n t «n  
Backenzahn seines E igenth iim ers. I n  w eitere»  
siinf M in u ten  w a r auch der andere Z aw

^ E ^ V e l l  ä o o to r !" begann M r . T oddy, indew  
er den O perationsstuh l verließ . „D en  
vielsten haben w ir  hente?"

„ H e u te ? E s  ist der 16. Ju n i."
„Gut! Hier sind Ihre 2 Doll. Ueber



üiir ">'s wieder und baun zahle 
A  Charles Toddy, Ihnen 100 Dollar in 

vorausgesetzt, daß Sie das, was heute 
Zwischen uns vorgegangen ist, geheim gehalten 
haben!"
7" nOertainIi!« stammelte Mr. Pullwell, 
'E -E  die zwei Dollars in die Tasche und 

ntließ seinen Patienten mit einer tiefen 
-verbeug«»«. —
7̂ »Billie!" rief er seinem Laufburschen nach 

»"er Weile zu. „Folge dem Herrn und 
"eh zu, wohin er geht! Schnell !" 
y, .Billie legte die Instrumente, mit deren 
Aulignng er begonnen hatte, auf den Tisch, 
stulvte seine Mütze auf und eilte hinaus. — 

„Donnerwetter!" fluchte Mr. Pullwell 
we sich, als er allein war und schlug sich 
mit der Faust vor die Stirn. „Donner­
wetter! Was habe ich nur gethan! Ich habe 
w der Aufregung den Diamanten in den 
rechten Backenzahn gesteckt! — Pah," lächelte 
er beruhigt, „macht nichts! Desto sicherer 
ist der S te in ! Kommt er über's Jahr wieder, 
da wird's ihm wohl egal sein, in welchem 
»ahn sein Vermögen steckte! — Wenn wir 
uns überhaupt wiedersehn! Vielleicht sitzt er 
mS dahin schon hinter Schloß und Riegel!" — 

Billie blieb ungewöhnlich lange fort und 
als er endlich wiederkehrte, erklärte er mit 
iutsam scheuem Blick, er hätte den Patienten
vergeblich gesucht.-------
. Etwa drei Monate später — Billie war 
""r kurzem entlassen und durch Bob, einen 
anoereu Laufburschen ersetzt worden — trat 

junge, reizende Dame in's Vorzimmer 
Mr. Pullwells.

„Sind S ie  D r. P u llw ell?" hauchte sie 
hinter einem dichten Rosaschleier hervor.

„Der bin ich, mein Fräulein," erwiderte 
der junge Dentist höflich und rollte der 
Schönen einen Sessel herbei. „Bitte Platz zu 
nehmen!"

„Kennen Sie einen jungen Mann namens 
Charles Toddy?" fragte die Verschleierte 
"röthend und sank in die Polster. 
^^»Bedaure sehr. Der Herr ist mir völlig

, ,  »Seltsam ; Erscheint Sie ganz gut zu 
*usen^ ^  bin gekommen, Sie zu ihm zu

krank? Ich bin Zahnarzt, mein

ist K a n k ? Nein! Aber schrecklich verwundet 
fall h?„Daben Sie nicht von dem Rauban- 

„ L  morgen - "  '
P».. °»fc>U? Ich weiß nichts davon!" 

BrSÜtk» vwhi! Mr. Charles Toddy, mein 
Zukam.» und ich kehrten eben von einer
vlöklüch '.n -  Parke zurück, alsplötzlich Swei halbwüchsige Burschen uns
eutgegensprangeu, Charles ergriffen und zu 
Boden warfen. Der eine von ihnen zog 
eine Zahnzange hervor, fuhr Charles damit 
in den Mund und zerriß ihm die Wange, 
nl've §ot bim !" rief der Bursche triumphirend, 
wrang auf und beide verschwandenimGebüsch."

nicht auch belästigt!" fragte 
gleich d"Wuell erstaunt und nachsinnend zu-

das sonderbare! Ich hatte 
Cl,n> > Vorse in der Hand, während
hatte !' Ze»ts E>°r

„Beraubte man ihn?" forschte Mr. 
Pullwell weiter.

lächelte die junge Dame. „Ja, 
es ist zu komisch, als daß man's im Ernst 
erzählen könnte! Der Bursche hat Charlie 
nur einen Backenzahn ausgezogen!"

„Backenzahn?« fuhr Mr. Pullwell auf. 
„Lll n M , Uiss — Ich komme sofort!" — 

Zehn Minuten später folgte der junge 
Dentist der Schönen in ei» fein ausgestattetes 
Zimmer und erkannte in dem Verwundeten 
feinen damaligen, sonderbaren Patienten.
^  »^oll äoetor!" flüsterte Mr. Toddy mit 
schwacher Stimme. „M ir ist es schlecht ge- 
k x ' n o ' v !" I'w in a xrsttzi bkiä

„Nun! Nun! So schlimm ist's wohl Nicht! 
Ich denke, Sie werden mit dem Schrecken 
davonkommen!"

„O ja, das werde ich schon!" seufzte der 
Verwundete matt. „Aber — aber — mein 
Diamant ist fort! Das schmerzt mich am 
meisten!"

„Wie? Ih r  Diamant? Erzählen Sie doch, 
bitte !"

„IVoll! Der Stein ist hin. Ich bin 
ruinirt. Mögen Sie also meinetwegen das 
ganze Geheimniß erfahren!"

„Erzählen S ie ! Erzählen S ie !
Miß Timayn — so hieß die junge Dame — 

bedeckte ihre schönen Augen mit dem feinen 
Batisttaschentuche und begann leise zn schluchzen.

„Mein Vater, Doktor, ist sehr reich," so 
begann der Verwundete langsam. „Ich bin 
sein einziger Sohn und wäre glücklicher Erbe 
von 100 000 Doll. gewesen, wenn ich nicht 
ein Trunkenbold gewesen wäre! Mein Vater 
gab sich alle Mühe, mich vom Verderben zu 
retten, doch vergebens! Sowie ich Geld in 
Händen hatte, vertrank ich es. Ich machte 
Schulden und versetzte Kleider und Bücher, 
um trinken zn können. Als ich 21 Jahre 
alt war, nahm mein Vater mich einmal in 
sein Zimmer und redete mir strenge in's 
Gewissen. Er theilte mir mit, daß mein 
Großvater mir einst 100 000 Doll. unter der 
Bedingung vermacht hatte, daß mir dieselben 
ausgezahlt werden sollten, sobald ich mündig 
geworden war. Mein Großvater wußte, daß 
ich trank und hatte dem Testamente noch eine 
Klausel angefügt. Wenn ich den Diamanten, 
den Sie mir damals in den Zahn füllten, 
ein Jah r lang, ohne ihn zu versetzen, bei 
mir behalten würde, so lautete die Klausel, 
erst dann sollte ich berechtigt sein, die 
Erbschaft anzutreten. Würde ich jedoch den 
Stein verkaufen oder versetzen oder verlieren, 
dann sollten die 100 000 Doll. einer 
Wohlthätigkeitsanstalt überwiesen und ich 
somit enterbt werden. Als ich den Diamanten 
nun im Besitze hatte, kam die Trinklust mit 
doppelter Gewalt über mich. Wenn ich den 
Stein versetze, so überlegte ich mir, dann 
könnte ich wenigstens 2 Monate in Sans 
und Braus dahinleben. Da ging ich zufällig 
an Ihrem Atelier vorbei. Ein sonderbarer 
Gedanke kam mir plötzlich —"

„Ich weiß! Ich weiß alles, Mr. Toddy," 
rief Mr. Pullwell,

„Nun, so begreifen Sie auch, wie un­
glücklich ich bin. Doktor! Miß Timayn ist 
meine liebe B raut! Sie war die ganze Zeit 
über mein guter Engel, den mir Gott gesandt! 
Seit ich sie kennen gelernt, verlor sich die 
Lust zum Trinken. Ich begann zu arbeiten 
und war auf dem besten Wege ein ordent­
licher Mensch zu werden — und nun? Nun 
rst der Stein verloren und all mein Glück 
dahltt! Der Teufel hole den räuberischen 
S-rnrken! Es war Ih r  Laufbursche. Doktor! 
Sollte ich diesen Schlag überleben, so werde 
ich den Kerl todtschießen, wo ich ihn treffe! 
Bei Gott! Meine arme Myrtle! Der Junge 
soll bluten für Deine T h rän en !"

M r .  P u l l w e l l  r ä n s p e r t e  sich.
„ U m  Verzeihung M r .  Toddy, welchen 

Backenzahn hatJhnen  der Schurke ausgerissen?"
„Sie fragen noch, Doktor!" rief der Ver- 

wundete schmerzlich, „den linken Backenzahn 
natürlich! Der Junge hat ganz gut gehört, 
was wir uns zuraunten! Der linke Zahn, 
mein Diamant, meine Erbschaft, mein Glück 
sind dahin!"

„Bitte. M r. Toddy, wollen Sie die Güte 
haben, Ihren Mund, so gut es der Verband 
zuläßt, zu öffnen. Ich möchte mich durch 
den Augenschein überzeugen, ob —"

Der Verwundete that wie der junge 
Dentist wünschte und dieser überzeugte sich, 
ohne eine Miene zu verziehe», davon, daß 
der rechte Backenzahn unversehrt in seiner 
Höhle saß.

„Ich bin kein Prophet, Mr. Toddy, aber 
dennoch prophezeie ich, daß am 16. Juni 
— ich denke, das ist das richtige Datum,

nicht wahr?«
„Gewiß! Nnn und — ?" machte der 

Verwundete erstaunt; auch Miß Timayn 
horchte hoch auf.

„Ich prophezeie also," fuhr Mr. Pullwell 
fort, „daß am 16 Juni Sie Ih re  100 000 
Doll. erhalten, Miß Timayn als glückliche 
Braut zum Altare führen und mir 100 Doll. 
in Gold auszahlen werden!"

„Doktor!« rief Mr. Toddy und richtete sich 
im Lehnstuhl auf.

„Doktor!" jauchzte Miß Timayn nnd 
ihre schönen Augen leuchteten.

„Sie sind verrückt, Doktor!" brummte 
Mr. Toddy und sank in die Polster zurück. 
„Wagen Sie es nicht, meine Braut im Hause 
ihrer Eltern zu foppen! Ich ziehe auch 
Backenzähne, aber ohne Zange, verstehen 
Sie mich?"

Mr. Pullwell schlug sich mit der flachen 
Hand auf den Schenkel und lachte aus 
vollem Halse.

„Mr. Toddy! Der Diamant befindet sich 
im rechten Zahn!" schrie er.

„W as?" riefen Braut und Bräutigam 
zugleich.

„Im rechten Zahne!" bekräftigte Mr. 
Pullwell. „Ich habe mich damals in den 
Zähnen geirrt! Freuen Sie sich. Die Schurken 
haben nichts als einen hohlen Zahn erbeutet!"

„Doktor! reden Sie die Wahrheit?"
„Ich rede die volle Wahrheit" bekräftigte 

der junge Dentist zum zweiten Mal. „Aus 
Versehen steckte ich den Stein in den rechten 
Backenzahn, dessen Höhlung größer war als 
die im linken! Der rechte Zahn sitzt noch 
fest und unberührt. Gönnen wir also den 
Schurken ihren hohlen und freuen wir uns 
alle über ihren vollen Z a h n !" -------N *

Als das Jahr herum war, ließ Mr. 
Toddy die Plombe aus dem Zahn entfernen 
und überreichte den Diamanten seinem Vater. 
Dieser umarmte weinend vor Freude seinen 
Sohn. Der Sohn umarmte jauchzend seine 
Braut. Beide umarmten enthusiastisch den 
jungen Dentisten. Dieser strich strahlenden 
Blickes seine 100 Golddollars ein. Mr. 
Toddy schnallte die erhaltenen 100 000 Dollars 
in seine Brieftasche nnd küßte seine junge 
Braut auf Stirn, Wangen und Lippen.-------

Das war — das „Glück im hohlen 
Zahn." —

Mannigfaltiges.
( Ei ne  S c h i s f Sk o l l i s i o n )  wird aus 

Vigo in der spanischen Provinz Galicien ge­
meldet. Bei starkem Nebel stießen 20 Meilen 
von der Küste der französische Dampfer „Kon­
stantin" nnd der grichische Dampfer „Emma­
nuel" zusammen. Letzterer sank. Der fran­
zösische Dampfer rettete die 21 Mann starke 
Besatzung des „Emmanuel" und brachte sie 
nach Vigo.

( E i n  B e r g r u t s c h )  bei der russischen 
S ta d t Kursk verschüttete drei Häuser mit 
ihren Bewohnern. Vierzehn Personen ver­
loren ihr Leben, darunter die F rau  und vier 
Kinder des Landschaftsbeamten Solotuchin.

( I n d i r e k t e  B e k a n n t s c h a f t . )  . 
Gnädige Frau kennen also meine Frau?" 
— „Sehr genau!" — „Ich wüßte aber 
mcht, sie Ihnen je vorgestellt zu haben! — 
„Wohl . . . aber ich habe ein Dienstmädchen, 
das zwei Monate bei Ihnen war)"

( Bes che i de  n.) Bettler (zu einem Guts 
besitzer, der anf der Landstraße im schnellsten 
Tempo dahinfährt nnd, als er ihn bemerkt, 
anhält und ihm ein Zehnpfennigstnck ein­
händigt: „Aber, gnä' Herr, da is 's ja gar 
net der Müh' werth, daß S ' g'halt'n hab'n!«

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirungen der Danztger Produkt«-. 
Börse

von» Freitag den 23. August 1901.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig

vo»u Käuser an den Verkäufer vergütet. . . . . .  
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. «»land. 

bunt 783 Gr. 170 Mk.. inländ. roth 750-810 
Gr. 159-166 Mk.. transito roth 737 Gr. 124 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 Gr. 
135 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-709 Gr. 123-140 Mk.. inländ. 
kleine 674-704 Gr. 123 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126-135 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Sommer- 240 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 253—255 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,12'/»—4.40 Mk., 
Roggen- 4,45—4L0 Mk.

H a m b u r g .  23. Angnst. RNböl stetig, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 1400 Sack. — Petroleum 
stetig, Standard white loko 6,90. — Wetter: 
schön._____________________________________

Standesamt Mocker.
Von, 15. bis einschließlich 22. August 1901 find

gemeldet:  ̂ ^
a) als geboren:

1. Eigenthümer Wilhelm Fregi». T. 2. Land- 
Wirth Roman Karaszewski. T. 3. Schlosser Gustav 
Zikall, T. 4. Heizer Karl Miehlke. S . 5. Former 
Karl Hoehiike, S . 6. Arbeiter Jakob Klimaschka. 
S . 7. Arbeiter Jgnaz Koszielski. S. 8. Arbeiter 
Anton Suszhnski, S . 9. Arbeiter Leopold Ekel- 
mann, T. 10. Geprüft. Lokomotivheizer Bernhard 
Krzemkowski. T.

b) als gestorben:
t. Todtgeburt. 2. Bronislaiva Rnminski, 3°/« 

I .  3. Marie Jaczkowski, 1-/. I .  4. Alfred 
Hardig, 9 M. 5. Gustav Scheffler. 7 M. 6. Joses 
Balinowski. 10 T. 7. Konrad Loehnke. 2 S t. 8. 
Wanda Strzelcck», 2'/. I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Seiler Otto Broehl und Bertha Sknsa.

ä) als ehelich verbunden:
1. Ingenieur Paul Fiebrandt-Schlensenan mit 

Anna Gaedtke.
Wohin fallen die Lotterie-Hauptgewinne? I n  

der eben beendigten Ziehung der Marienbnrger 
Geld-Lotterie fielen 60000 Mk. auf Nr. 1230 nach 
Neumark in Schlesien, 50 000 Mk. auf Nr. 10110 
nach Barmen, 40 000 Mk. anf Nr. 739 nach Berlin, 
30000 Mk. auf Nr. 7099 nach Braunschweig. 20000 
Mk. anf Nr. 83955 nach Königsberg in Nenmark. 
10000 Mk. auf Nr. 10695 nach Beuthen, Ober- 
schlesten.

Wohin werde» die Hauptgewinne der nächsten 
Königsberger Geld-Lotterie fallen? Niemand 
weiß es nnd die Chancen find. solange die Ziehung 
»och nicht begonnen hat. für jeden Lofekänfer 
gleich. ^7 Deshalb biete man von neuem dem 
Glücke die Hand, durch Kauf eines Königsberger 
Loses zu 8 M k.: zn beziehen durch den General» 
Deblt L»»d. Müller u. Ko. in Berlin, Breitestraße 5, 
genannt „Glücksmüller«, oder durch die bekannten 
Losverkaufsstcllen am hiesigen Platze.

SW. Ze-ckaW« _

MNttSffe L" LL'/ÄL
vvutrelilLi'.k!» grögstvs SpseiLlgvgLkütt»«n u r» « r  raun

 ̂ l-.eipLigerstrL88S 43, koke ölArkKrLfenstrLgss. 
Lrsens kabir'L,n

R o m o t o l

Gerechteftratze 6,
° Gerechteftr. 26,

v°» s'Ludl. Wohnung nach

^ M iilgsg

SsMkr. Ackrstr,«.
seit ca. 25  Jahren  von der F irm a  
» s s s i s n  benutzt, vermiethen

HUKO L  Dv.,
Unterm Lachs.

D ie  von Herrn Schlossermstr. k o sen -  
1k,al innegehabte Werkstätte ist mit u. 
ohne W ohnung zum 1. Oktbr. zu verm. 
Näheres_____ Bäckerstratze 26.

ArtuM . iilN . Aiiliiltr
a. Wunsch volle Pension bei Frau 
S«rk,«onk», Fischerstr. 7, neben 
dem „Thalgarten«.___________

Junge Mädchen finden möbl. 
Zimmer m it auch ohne Pension

Neustadt. Markt 24, m.

M°L Zimmer sofort zu ver- 
miethen. Bankstraße 2, H.

MZöbl. Zimmer zu vermiethen. 
_______Strobandstr. 4,

b  Zimmer mtt Zubehör înd Brom- 

Mark zu vermiethen.

KMenl-bremsn.

sVeber's
f e i g e n l r a t t e

ist seil 5akr26tmt6u 
be^vä'ürt uuä anerkannt.

Verbessert ^romn 
unä keselnuaek 

Äes Kalkeexelr'änLs.

L i's t lm e r 's
v o N b e k s n n tk  t tk i la n Z ls l t  fUn ^ u n g s n k n a n k s

LrÄL'k-VL'SÄOI'L' j. Zelllss.
(Odakarrt: Kaüöiwrkttti k e tt '! , 

laogMriger Assistent von vr. L rekw sr), verssnäet Prospekte gratis
Olo Vor«aIIung.

Reue Wohnung,
2  große S tuben , Küche, Keller, S ta ll  
billig zu vermiethen.

Schlachthansstraße S S .
A n meinem neu erbauten Hanse,

Meklieuslraße 85,
ist noch die 1. Etage, bestehend aus  
7 ev. 6 Zim m ern, Äaseinrichtung, 
Loggia, Balkon und allem Zubehör, 
aus Wunsch Remise und S ta ll ,  zu ver­
miethen. S». L s k r - .

1. Etage, mit Zentralheizung, Wil- 
helmftr. 7, bisher von Herrn Oberst 
van V ersen  bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn 0 .  ^ L o lp l,.

Altstadt. Kärkt 8 ,
S. Etage, für 600 Mark, Ende Sep- 
leinber, zu vermiethen.

Amil üolsindls«»!:!,
Buchhandlung.

! ZmMhkkehrt. r
z nehme wieder alle Anfträge ! 
j  entgegen.

 ̂ Ebenso bin ich auch z. Anfertigung  
von

eingerichtet.
1. Zlrokimsngvr ;

geb. k fek low sk a , 4Geibersttaste Nr. 18, I. Z

Wilhclmsftadt.
Friedrichstr. 10/12, zu ver, 

2  Wohnungen je 3 Zimmer 
Zubehör im Hinterhanse; daselbst 1 
noch einige Pferdestärke abzuge! 

Näheres durch den P ortier v o n n
Aatharinenstr. V, W ohnung' 
^  Entree und 3 Zimmern, 1. Etc 
vom 1. Oktbr. zu verm. Xluga

r



Verdingungs-Anzeige.
Die Arbeite» und Malerialliefeinngen einschließlich der sinhr- 

kosten -um Neuba» eines Schafstalles auf der katholischen Pfarre
................ »der Jnsgeinei»-

öffsutlichen Aus»
..___  . , . _________  für die Ausführung
von Staatsbanken vergeben werden.

Die »ach Prozente» der Anschlagssnnnue abzugebenden An­
gebote sind versiegelt und mit entsprechender Aufschrift versehen bis

Donnerstag den 5. September d. J s ..
Vormittags 11 Uhr,

Post- und bestellgeldfrei im Geschäftszimmer der Königlichen Kreis- 
baniiiipeklion Thor» ili, Parkstraße Nr. 14, einzureichen.

Der Kostenanschlag, die Zeichnungen sowie die Bedingungen 
könne» ebendaselbst eingesehen werden.

Mchlngsfrift 45 Tage. 
khorn den 23. August 1981.

Der Königliche Kreisbauinspektor.
IVIorln.

Oesfentliche
Zwangsversteigerung.
Montag den 26 . d. M ts.,

vorm ittags 11 Uhr, 
sollen durch den Unterzeichneten 
folgende, bei dem Restaurateur v- 
V a p e - I n » ! ,-  hier, B rom berger- und 
Hosstraßen-Ecke, untergebrachte Gegen­
stände, a l s :

ein Billard mit Zubehör, 
ein Eislonservalor, ein 
Bierapparat mit Zubehör, 
ein Paneelsopha mit buntem 
Plüschbezug

öffentlich, zwangsweise gegen gleich 
baare Bezahlung meistbietend ver­
steigert werden.

T horn  den 22. August 1901.
N L l L .

_ _ _ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher.

Danksagung.
E in  ganzes J a h r  litt ich an einem 

schweren inneren Leiden, welches m ir 
die unerträglichsten Schmerzen veru r­
sachte. Alle Versuche der Aerzte, m ir 
Linderung oder Heilung zu verschaffen, 
w aren erfolglos. N ur durch das 
Trinken des Wassers auS der S oo l- 
quelle in B ad Czernewitz und durch 
einige B äder bin ich von meiner 
Krankheit vollständig befreit worden, 
sodaß ich nichts unterlassen kann, all 
dieser S telle  meine innige Dankbarkeit 
und Verw underung über die intensive 
Heilkraft der Soolqnelle in Czernewitz 
auszudrücken.

Z l o t t e r t e  den 15. F eb ruar 1901.
Hochachtungsvoll 

gez. ^ n u 8 la k ,
_____ Eigenthüm er u. Schiffseigner.

Vertrete
während des M anöv ers die Herren 
O ber-R oßarzt und R oßarzt
k> or»  in der P rax is .

S l u e k a n ,
U iiter-R oßarzt. Ulanen-Kaserne.

meine P ra x is  wieder aufgenommen 
Coppernikusstr., 21 ./6 . 01.

___  S Q kin ick t, O berroßarzt a. D .

Mist« z» Än>
verlangt 0 .  S e k a e l ,

Kürschnermeister, Breitestr. 5.
Eine Schneiderin sucht als solche 

auf einem Gute Beschäftigung. 
D am en-, Mädchen- und Knabenkleider 
werden gefertigt.

Brombergerstr. 60 , III, l.

S M t l k F l M N M t W
fü r den ganzen T ag  verlangt von 

F ra u  X u d s ,  Albrechtstraße 2, III.
Junges Mädchen zum Auf­

w arten fü r den ganzen T ag  gesucht. 
Mocker, Amtsstraße S

Köchinn., Stubenmädch., die gut
plätten  u. nähen können, n. Mädchen für 
H ausarb . erh. sof. u. sp. f. T ho rn  u. a u s­
w ärts  gute S te ll. d. M iethsfr. k. S s r a -  
n o n sk l, Breite- u. Schillerstr.-Ecke, 1 T r.

3 M e l t W e r
finden dauernde Beschäftigung.

Thorn, Jakobs-Vorstadt.

Malergeyilfen
stellt ein

z .  r i o l l n . K I ,  Malermeister,
Tbnrm strahe 12.

UUM Irbklisdürslljtl!
znm Fensterputzen flicht von sofort

T hnrm str. 12, I.

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten.

0tio Sskri»», Bäckermeister,
Gerechtestraße 6.

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 

,1. Jakobsstr. 9.
F ü r  mein Kolonial- und Destil- 

lattons-Geschäft suche ich per 15. 
Septem ber cr. einen außerordentlichen, 
tüchtigen, ehrlichen

K ehrling,
S o h n  achtbarer E ltern . Polnische 
Sprache Bedingung.

«lullus WliMor,
M ö rd e r ,  Liudeustr. 5.

möbl. Bord^ziminer m^a. o.

v l  
4  0M kkliliitchlip

Ulld

Z U «  Mrk Plitttztlü
getheilt sofort zu vergeben.

Angebote m it M arke und Papieren  
unter 18 an die Geschäftsst. erbeten.

W illi  Mark
auf sichere Hypothek gesucht. A n­
erbieten unter „ k .  v .  6 s lc k "  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Auf ein neu erbautes Grundstück, beste 
LageThorn's, zur 1. S telle gesuch t ca.

6V 9 9 9  Mark,
W erth des Grundstücks 100000  Mk., 
V erm ittler ausgeschlossen. Angeb. u. 
0 .  L .  an die Geschäftsst. d. Zeitung.

S S « «
aus sichere Hypothek gesucht. A us­
kunft ertheilt Kaufm ann Kittr, 

Altstädtischer M arkt.
Krankheitshalber bin ich willens mein

A W U m M ,
in bester Lage T h o rn 's  bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Angebote 
unter V . I». in der Geschäftsst. d. Z tg.

im klmcs ditsiam«!
ist un ter günstigen Bedingungen abzu- 
geben. Zuer s t .  i. d. Geschäftsst. d. Z tg .

8 c k « M l K W m k
wird billig zn kaufen gesucht. A n­
gebote un ter S .  S 0  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten._ _ _ _ _ _ _

Fast neuer Sommerttberzieher 
u. andere Kleidungsstücke billig zu ver- 
kaufen. Mocker, Lindenstr. 5L.

Weinflaschen
kauft

W. 0 r o b I s M » k i ,  Culm erstr. 12.

KsrMirt rsiaeii

k i W ö i i l i V i L
L 0 ,70 M ark pro Pfund 

empfiehlt

S .  S im r v n ,
L l r s a b s H i s t i ? .  S .

frisch von der Presse. L tr. 70  Psg.Osrl Sslcrlss.

Tafel-Biitter
der Molkerei Culmsee per Pfulld 
!,20  M ark. G e r b e r s t r a f f e  1 8 .

Empfehle hochfeine, selbst eingemachte
Dillgnrken, Preiszelbeeren, 

Landbrot,
täglich frisch, sowie ganz vorzügliche 

Gleichzeitig gestatte ich m ir meine
ss. Danziger Seifen

in nu r bester Q u a litä t in E rinnerung  
zu bringen.

J u l i u s  L l Q l l S - ' ,
Mocker, Lindenstr. 5.

empfiehlt
U n S O  L i » o r » L i » .

A W  Mggnkiise,
schöne W aare, pro Z tr . Mk. 15, ab 
hier un ter Nachnahme offerirt

LvirtrsI-AloUroi'ol,
S ch ö n eck , Westpr,

o
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Tüchtige und gewandte

verlangt
Mjisrrs. W»vk's Hs.vI»Sg., 

Putz- u. Modewaaren - Magazin,
8 a ä v r ' s 1 r 7 2 l S S S ,  L o k s  S i ' S i t S s l i ' a s s « .

o
G
0
0
o

«ÜKohnnng, 2 grüß. Z im m er, helle 
jkiiche, all. Zubeh. v. 1. Oktober 

zu vermiethen. B ä c k e rs t r .  3 .
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Das Ansstattungs-Magazin
für

SpiöLSl linü ?l>!8töMIskii
von

l < .  L o k a l ! ,
Iliorn, 8e!>i!lkr8trL88S I § Ibsen, 8eIljIIeeKrrmtz.

empfiehlt
sein« grossen  Vorrälke In allen NolLarlen un<1 

neuest«« Mustern
in geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigste» Preise«. Û>

Komplette Zimmereinrichtungen
ia  cker X e u /s it  sn tsp ree k eu äo a  N orm en stellen  s te ts  fe rtlx .

^  -  
G

LNKene 1'apeLiervrerIcslsll und 1'lsoklervl 'MU 
Im N suss.
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Billige, gesunde, schmackhafte 
Küche m it

der Suppen , S a u fen , Gemüse, S a la te  
u. s. w., ebenso m it M s s g i 'O  
Bouillon-Kapseln. Angelegentlichst 
empfohlen von

lS vgckon , Neustädt. M ark t 20.

Aliti sein üiöbl. Zilllmer,
parterre, m it auch ohne Burschett- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Bromberaerstraße 104.
L )  gr. m ö b l .  S t u b e n  verm iedet 
^  S u stav  p r o ^ s ,  Neustadt. M arkt.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
v r .  v lrk en tliL l innegehabte

W o h n u n g ,
K Breitestratze 31 L
^  ist von sofort zu vernriethen. ZZ»

erfragen bei
» S ä m a n n  S e b U K ,

________ Thorn, Breitestraße.
D ie von H errn  L andrath  von 

K e ln re r iu  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Alk 
städtischer Markt 16 von sofor t
zu vermiethen._ _ _ _ _ _ v l. S u » » s .

Eine Wohnung
von 6 Zim m ern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich verm iedet

S i v p l K s r i .
zu verniiethen. 

Bäcker straffe 16.

Aus vielseitiges Verlangen f in d e t  neben dem laufenden K ursus ein
nochmaliger

l l m «  M  lim ilÄ8« lL § M e d s N «
und zw ar:

eins. « . doppelt. Buchführung, Korrespoudeuz u. Wechsel­
lehre, kaufm. Rechne» und Stenographie, 

Maschineuschrei-en und Sprache» nach der spielend leicht 
erlernbare» Reform-Methode „Reit"

statt. H onorar für jedes Fach 5  Mark, ausnahm slos im voraus zahlbar.
A usbildungszeit nngef. 10 Wochen bei wöchentl. 15 Unterrichtsstunden. 

Gründliche A usbildung wird garan tirt.
Beginn des KnrsuS Montag den 2. September.

D a s  Schlußzengniß stellt die Akademie aus. Schüler erhalten kosten­
freien Stellennachweis.

Unterrichtsmittel hat jeder Schüler selbst anzuschaffen.
A ls beste Referenz dienen die bisherigen Schüler.
Bei entsprechender Betheiligung würde, wie vielseitig gewünscht wnrde,

ein Kursus in den Abendstunden stattfinden.
D er Leiter vom Kursus ist Lehrer an  einer höheren Handelsschule 

gewesen. Anmeld. täglich von 3 — 6 Uhr im Unterrichtslokal Karlstr. 3 
(neben D llk 's Fabrik).

Lw eiglnstilul 'rvorn. ____

2V Kisten s  2 reiltns?
? l i m  K ronsbeerei!
empfiehlt und nimmt jetzt schon Bestellungen entgegen

p .  v e ß c k o » ,

D i e  W l i e M r
im 0rs«on'8ki'schen, noch sehr reichhaltigem!

Glas-, P-rzellM- «»i> Lainpenlager
werden zu

weiter herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

L t i r s t r L V  ^ v l r L s u V i * -
Konkmsverwalter.

K«ckMl»Ik«slIlil>k.
einpferdia, leichtgehend, keine Kartoffelbeschädigung. patentamtlich geschützt, 
P re is  66 M ark . V erlangen S ie  per K arte Beschreibung ,»>d Zeugnisse.

Haseliiime i. H., <^««. » » « !» « .

I i l r n ö » s l - c o ü 8s r » e l i .
sauerkraut mit kökeiüoisoll. .- .
^Vöisskolll mit kiLmmelüsisek . . 
^Veisss Loknen mit 8psek . . .
Reis mit L ou illon ...........................
Stsokiüden mit Sollvsinsüsisell . 
Loiilrab)' mit kinälioisek . . . 
Selmittbollnsn mit kinäüsisok . . 
Löimittdodnen mit NÄMmelsioisok . 
Oölbs Erbsen mit Selirvewsüoisolr 
Oiinssn nalt 1  kaar WNrstelrsn . .
Sauerkraut mit 1 kaar Würstchen 
Orünkolli mit 2 kaar VVürstcllsu. 
^Vsisskolil mit 2 ?aar ^Vürstolle» 
Irisd Stsip II
^rw66- uuä Narius-Latto» Nr. 7 . 
Xartollsi-kurös (NasUeck kotatoes)
6oruöä Best .....................................

v o r b ............................... .....

2 ? ia .- 5 kkä.- 
L öc tiss  s a - d s e

0,90
1,05
1,25
0,70
0,95
1.05
1.05
1.05 
0,90 
1,15 
l ' l S
1.35
1.35
1.05 
1,65 
0,85 
1,30 
1,10

.̂ k
1 ,9 0
2.30 
2,60 
1,50 
2,00
2.30

1,90
2 .4 0
2.40

2,30
3,50
1 ,8 0

frünkfurtsp Würste, Zai'üinsn.
LcstellunASN kisraul können uür bis iuiri. äsn 26. ä. LIts. 

bsrüclcsiclltiAt rvsräcn.

O a r l  Z a e k r i b s ,
isisM ou 252. 8ell«dmA6dHr8trL88H 26.

v o » u o o k o w '»

-  Original-potkusor 8aatroggvn, -----
in vlonibirteu Säcke», zu O riginal-P reisen des Zlichlers, 

auch jede« andere S a a tg u t empfieblt. iolanae der B o rra th  reicht

>
8 .  w .  V, v o i-o tk eo n str. 8. ^

Depot l'lrorn: I^öwen-^polkelLe.

Uchnhwaarenfabrist ««0» ̂ »"(Poe»)

W aaren umsonst. —  Wiederverkänfer und sonstige V ertreter gesucht-

Druck und V erlag von C. D o n r b r o w S k i  in T do rn .
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Sütt Ellcns Hochzeitstag.
Skizze vo» E l l e  K r a f f t .

-----------  (NachdruL verboten.)

Als sie vom Standesamt kamen, hatte sie 
sich noch beim Frühstück mit dem dicken Onkel 
Emil, der m it dem Vater als Trauzeuge 
snngirte, herumgeneckt und w ar dann in 
strahlender Heiterkeit durch das ganze Hans 
gelaufen.  ̂ ^

Der M utter erzählte sie lachend, wie der 
Standesbeamte so ehrpnsselig „gnädige Frau"  
zn ihr gesagt habe und ihm während der 
ganzen kurzen Zeremonie ein schrecklich buntes 
Schnupftuch aus der Tasche geguckt hätte. 
Der Großmutter fiel sie in wilder Hast um 
den Hals, um gleich darauf mit den jüngeren 
Briidern in Küche und Speisekammer herum 
zustöbern.

Der alten Dore wurde noch einmal 
dringend anS Herz gelegt, ja nicht zu ver­
gessen, jede Woche eine Torte für den jungen 
Haushalt in der Ferne mitzubacken.

„Nun sind Sie eine junge Frau, Fräulein  
M n ," meinte die treue Seele, indem sie 
-örtlich mit ihren rauhen Fingern über Ellens 
dunkles Sammetkleid strich.

Diese schüttelte den Kopf.
„Noch nicht, D orel"
Und hastig w ar sie wieder hinaufgelansen, 

die Treppe hinauf in ihr einsames Mädchen 
stübchen.

Einen Augenblick blieb sie wie träumend 
vor dem Spiegel neben dem Fenster stehen 
und überflog m it einem scheu forschenden 
Blick ihre kinderhaft zierliche Gestalt.

Nein, sie w ar noch keine junge Frau. Sie  
war noch dieselbe Lütt Eklen, die sie immer 
gewesen.

Als sie Gustavs Namen in das große 
Buch beim Standesbeamten geschrieben, und 

Vater lächelnd ihre Hand m it den 
A r te n  nahm: „Na, lütt Ellen, nun ist's aus 
V 't der Mädchenzeit," da war es fast wie 
E"ttSuschung über ihr Antlitz geflogen.

Im m er „lütt Ellen", auch jetzt noch in 
»euen Würde, und sie hatte sich steif 

-c ° iest eingebildet, den Kindernamen an 
'yren, Hochzeitstage für immer verschwinden
äU sehen.

9 - nicht gewachsen, als sie an des 
Geliebten Seite den Vaternamen ablegte?

Und nnn w ar alles wie sonst. Auch zn 
Hause die Menschen, die Räume und Möbel 
waren unverändert geblieben. Und die Brüder 
tobten und neckten sie wie sonst und hätten 
doch nur bewundernd und ehrfürchtig ihre 
Hand küssen dürfen, als m it derartigem 
Frendengeheul über sie herzustürzen.

daß lütt Ellens Mund  
und scherzte, während i, 

Herzen gar geheimnißvolle, «»verstand 
lrche Dmge vorgingen.

M it  Gustav war sie heute auch noch 
kerne Minute allein gewesen.

E r war so seltsam ernst, so schreckhaft blaß
die ganze Zeit. — ---------

Ellen sah sich plötzlich wie aus tiefem 
Traum erwachend im Zimmer um.

Durch das Fenster g litt ein blasser 
Sonnenstrahl über ihr Bett, wanderte weiter 
Über die rothen Möbel und blieb schließlich 
haften Kleiderschrank in der Ecke

Sie lächelte leise, und vorsichtig, gerade 
als ob sie ein Verbrechen beginge, schlich sie 
varanf zu. Hastig kniete sie nieder, öffnete 
vle Schublade und suchte sich ihre Puppen 
aus dem bunten Durcheinander vor. Jede 
einzelne drückte sie aus Herz, und die aller- 
kleinste, die blonde, rosige Gustava, die sie 
einmal in geheimnißvoller Stunde nach dem 
Namen ihres Liebsten umgetauft hatte, preßte 
sie sogar ganz, ganz fest an die Augen.

Sie schämte sich so.
Unten harrten ihre Gäste, im Zimmer der 

lag Brautkleid, Myrthenkranz und 
und sie saß hier oben wie ein Balg  

buchen Spielsachen und Puppen.
in dx "  es war plötzlich unten in dem Lärm, 
über si ^gemeine» Freude wie Sehnsucht 
stillen * .bekommen. Sehnsucht nach einem 
sich ke'lbn'-^'uen Plätzchen, wo sie sich auf 
ihr das s'unen. sich geben konnte, wie es 
große« -A rs te  Herz eingab. Irgend etwas 
ihr vor ganz merkwürdiges ging in
ihre,, als ob die ganze W elt mit
losen G e?^'An Thorheiten, ihrem gedanken- 
Gustav schiln°-^ch verzaubert hätte. Selbst 
hatte sie verändert. Gestern Abend?r. M n  noch ...

tollen E'ungestiin.^m"  zerzaust, ihn, im 
geküßt ,„,x " Angen, S tirn  und Mund

d dann an seinem Arm im Galopp

kindischer Freude 
ihm im

durch die ganze hell erleuchtete Zimmerreihe 
gejagt.

Heute wagte sie ihn garnicht anzurühren. 
Als er sie so feierlich geküßt hatte und 

ihre Hand mit dem fast schmerzhaften Druck 
umspannte, da hatte es begonnen, das selt­
same Gefühl. Seine Angen leuchteten heute 
wie blendende Sonnensnnken, sie wagte ihn 
nicht einmal voll anzusehen.

Und so lachte und scherzte sie m it den 
anderen wie sonst, um ihre innere Erregung 
zu verbergen.

Und jetzt hätte sie losschlnchzen mögen, in 
qualvoll süßem und doch so unverstandenem 
Weh und mußte doch wieder hinunter und 
ein strahlendes Gesicht machen, um den Eltern 
nnd der Großmutter den Abschied zu er­
leichtern.

Noch einmal strich Ellen mit zärtlichem 
Finger über das rothe Flanellkleidchen ihres 
Pnppenlieblings. Noch einmal drückte sie 
ihren M und auf das geduldige Wachsge 
sichtchen.

„Gustav," stammelte sie dabei, „Gustav!"
I n  diesen Worten lag der Abschied von 

goldene» Kindertagen, das Ende ungetrübter 
Mädchenzeit.

Unten in den Wohnränmeu w ar die 
M utter eben im Begriff, die B raut zu holen.

Der Bräutigam  mußte fo rt, wenn er zur 
festgesetzten Stunde wieder erscheinen sollte.

Doch Ellen kam schon. M i t  gesenktem 
Kopf tra t sie an des Geliebten Seite.

E r küßte ihre Hand. . .  »
„Wo hat den» die lütte D irn ' gesteckt?" 

meinte Onkel Em il, indem er das Weinglas 
gegen die Nichte erhob.

Sie antwortete nicht. Leise und scheu 
glitten ihre Finger über Gustavs Angen.

„Schatz, warum lachst Du nicht?"
E r erhob sich und legte den Arm um sie.
„Meine süße lütt Ellen," flüsterte er nur.
Wie die Seide knisterte und rauschte!
Ellen saß nnd rührte sich nicht.
M it  zitternder Hand steckte die Groß­

mutter den Schleier auf das H aar ihres 
Enkelkindes.

„So, Liebling, so! Daß ich das noch er­
leben durfte! Nun werde ihm ein treues 
Weib, Deinem M an n e ! Gleich nachher, wenn 
er kommt, versprichst Du ihm das! Solch' 
Gelübde am Hochzeitstage ist heilig!"

Und die M utter trat hinzu. Die kleine, 
rundliche Frau war völlig kopflos. Sie hatte 
nicht einmal die Kraft, den Kranz auf der 
Tochter Haupt zu legen.

Die beste Freundin Ellens, die schlanke 
Frau Adele, «ahm den grünen Schmuck vor­
sichtig an sich.

„Sehen Sie, ich kann's auch, Frau Doktor!"
Diese zupfte aufgeregt am Brautkleide 

herum.
„K ind, — siehst ja  zum Erbarmen aus! 

So still und blaß m it einem M a le ! Kenne 
ja garnicht mein lustiges Mädel w ieder!" 

„Laß nur, M am a !"
Ellen hob lauschend den Kopf.
„Hielt nicht eben ein Wagen unten?"
Die M utter eilte ans Fenster.
„Nein, «ein, —  es ist ja auch noch viel 

zu früh."
Und dicht tra t sie wieder zn ihrem Kinde 

heran.
„Höre mal, Ellen, eins mußt Du stets 

beherzigen! Die Frau diene dem Manne, 
sie sei ihm Unterthan in allen Dingen. Du  
bist noch so jung, Du kennst das Leben noch 
nicht! Aber nicht so ernst sei», nicht so 
stumm, lütt Ellen! M uß t ihm jauchzend in 
die Arme fliegen, wen» er kommt. Dein 
Schab, mußt ihm Deine Liebe, Dein Ver­
trauen zeigen jetzt und iminer. Denke an 
Deine Eltern, Kind, an Papa nnd mich!"

Die noch immer hübsche Frau lächelte 
verschämt.

„Und nun mutz ich mal hinaus und nach 
dem Rechten sehen. Die Znngens scheinen 
wieder außer Rand und Band zn sein. M am a, 
'omm, im Nebenzimmer hat Tante M arie  
nach D ir  gefragt!"

Die beiden Frauen gingen hinaus.
Ellen blieb allein mit der Freundin. 
Langsam stand sie auf. Es war so un­

gewohnt, das Schleppkleid. W eit streckte sie 
)ie Arme ans.

„Ich, —  ich bin ja  so glücklich, Adele!" 
Die junge Frau lächelte ein wenig spöttisch. 
„Ich fürchte, D» verdirbst es D ir  von 

Anfang an, Kleine. Nimm mir's nicht übel, 
aber Deine M utter nnd Großmutter haben 
entschieden veraltete Grundsätze. Gleich am 
Hochzeitstage Versprechungen machen, oder!

man überhaupt jeden eigenen Willen begraben 
wollte! Lächerlich! Dam it kommt man ge­
rade weit bei M ännern ! Werben müssen sie 
um unsere Liebe, immer, immer wieder darum 
betteln! Ihnen gehorchen, ihnen dienen, das 
ist das dümmste, was man thun kann! Um­
gekehrt wird ein Glück daraus!"

Ellen stand mit gefalteten Händen mitten 
im Zimmer. Die Stimme der Freundin drang 
wie aus weiter, weiter Ferne an ihr Ohr. 
Der schwere Blumcndust ringsum legte sich 
seltsam berauschend über ihre Sinne. Im m er­
zu glaubte sie Glockenläuten zu vernehmen 
und tiefen, wunderbaren Orgelton.

Und doch war es so still, so still nach den 
soeben gesprochenen Worten.

„Na, Kleine, warum antwortest D u  
nicht? M ußt Dich ein bissel zusammennehmen 
heute. Wenn man sich erst von sogenannten 
Gefühlen beherrschen läßt, sieht's schlimm 
aus mit der Macht über den M ann! Kannst 
mir's schon glauben, E llen ! Obgleich ich erst 
zwei Jahre verheirathet bin, meine Stellung 
P au l gegenüber habe ich mir längst gemacht. 
E r wagt auch nicht ein einziges M a l zn 
widersprechen. Na, und —  komm mal her, 
Kleine!"

Sie legte vorsichtig den Arm  um die 
junge, bräutliche Gestalt. ^

„Na, führen w ir nicht eme Mustcrehe, 
mein Gatte und ich?" . ^

Ellens Kopf lag ruhig an der Freundin 
Schulter. Doch irrten ihre Augen m it seit 
samem Ausdruck durch das Fenster nnd über 
den wolkenlosen Himmel hin.

„Glaubst Du, daß es schon ans Erden 
ein Paradies giebt, Adele?"

Die junge Frau  ließ halb lachend, halb 
ärgerlich den Arm sinken.

„ M it  D ir  ist auch garnichts anzufangen 
heute! Bist wie eine büßende Madonna! 
Anstatt klug zu sein und Deinem Manne 
würdig als allein Gebende gegenüber zu 
treten, wirst Du ihm gewiß wie eine Ge­
duldete zu Füßen fallen. Ich meine es doch 
nur gut mit D ir !  Wenn D u doch hören 
wolltest. Kleine!"

Ellen hörte auch. Sie hatte eben ganz 
deutlich vernommen, wie ein Wagen vor das 
HanS gefahren war. Durch ihren Körper 
ging ein wundersames Beben. Glockenläuten 
und Orgeltöne waren auch noch da.

Adele tra t an das Fenster.
„Ah, —  Geschmack scheint er zu haben, 

Dein H err und Gebieter! Weißseidene Polster 
und silberne Amoretten am Wagen. Kost 
bare Pferde übrigens, Kleine, —  Apfel 
schimmel!"

Die Thtir öffnete sich.
M utter und Großmutter führten den 

M ann i»s Zimmer, der gekommen war, sich 
seine junge Frau zn holen.

Hinter ihnen im Rahmen der Thür tauchten 
die Köpfe der anderen auf.

Lütt Ellen lehnte an ihrem Stuhl, beide 
Hände aus das Herz gepreßt. Gleich einem 
Heiligenbild stand sie da. I n  den Augen 
ein süß verworren Leuchten und nm den 
Mund ein verratherisches Beben. Nicht die 
Worte der Großmutter» noch jene der M utter 
nnd Freundin zogen durch ihren Sinn. N ur 
ihn erblickte sie, der langsam, fast wie 
heiliger Scheu auf sie zutrat. Es brauste in 
ihren Ohren, es klang in ihrem Herzen, 
Glocken- und Orgeliöne schienen sich mit 
jauchzenden Melodien zn vereinen und der 
Himmel mit all seinen Wonne» und Selig­
keiten über sie hinzustürzen.

Ei» Paar kräftige Arme umschlangen sie, 
ein heißer Mund suchte den ihre», und fest, 
immer fester preßte lütt Ellen das Haupt 
an die trenschlagende Brust.

U»d dann wurde es still, ganz still nm 
das Brautpaar.

Einer nach dem anderen hatte sich hin 
weggeschlichen.

Zuletzt die Freundin, die dunkelhaarige 
Fran Adele. Als sie leise die Thür hinter 
sich schloß, zitterten ihre Hände, nnd die 
Augen waren so seltsam feucht geworden. 

„Glückliche lütt El l e»!"

Mannigfaltiges.
( Ab s t u r z . )  Der D r. med. Dohne aus 

Zierenberg war wegen seines leidenden, stark 
nervösen Zustandes in einer Kaltwasseranstalt 
bei Wilhelmshöhe i» der Kur, machte einen 
Spaziergang in den Habichtswald und gerieth 
an die steil abfallende Felswand eines Stein­
bruches am Bnunsberge, stürzte herunter und 
erlitt solche Verletzungen, daß er alsbald 
tarb.

( An s  d e r  B r a n d s t ä t t e  des R e g i e -  
ihm "gar hingebend im Arm liegen, als o b ' r u n g s g e b ä u d e S  i n  K o b l e n z )  sind bei

reu Ausräumungsarbeiten, au welchen 20V 
Pioniere mitwirkten, noch vereinzelt glühende 
Balken aufgeflackert. Das ganze Gebäude 
st durch das Jener nnd das Löschwasser be- 
chädigt nnd deshalb »»brauchbar; zwei Neu­

bauten sind zur Unterbringung des Regie« 
rnngsbnrcaus gemiethet.

( V e r g i f t e t e r  W e i n . )  I n  Sülfeld bei 
Fallersleben wurden am Dienstag von einer 
Hochzeitstafel Speisen nnd Wein, wie dort 
üblich, auch an besrenndete Fam ilien im Orte  
geschickt. AIS eine W ittwe die Weinflasche 
geöffnet und davon genossen, stellte sich Uebel- 
keit nnd Erbrechen ein nnd bald darauf ver­
starb sie infolge von Vergistttnaserscheinnngen. 
während ihre drei Kinder, die von dem Wein  
nur wenig genossen hatten» erkrankten. Das  
Brautvaar, welches dann den Wein geprobt, 
soll ebenfalls erkrankt sein.

( B e i m  K e n t e r n )  eines BergnügnngS- 
bootes ertranken am Dienstag Abend in  
Träguier bei Brest 15 Personen. Bei dem 
Bootsnnfall kam auch die ganze Familie des 
Romanschriftstellers Anatole Boraz nms 
Leben. Ueber die Ursache des UngliicksfalleS 
ist noch nichts bekannt.

( S c h a r f e  L a d u n g . )  Zu M adrid  übten 
am Montag Artilleristen im Hofe der soge­
nannten DockS-Kaserue, wo im Sommer bei 
großer Hitze exerziert w ird. Die Kanonen 
sollten m it leeren Granaten geladen werden; 
aus noch nicht ermittelte Weise kam aber i»  
einen Laus eine scharfe Granate. Bei den 
Uebungen krachte plötzlich ein Schuß, und ein 
großer Theil der Kaserne sank in Trümmer. 
Menschen kamen nicht zn Schaden, da in der 
Kaserne sich glücklicherweise keine Soldaten 
befanden.

( E i n e  G a s e x p l o s i o n )  fand Dienstag 
Nacht in dem Tunnel statt, der unter dem 
See erbaut wird» welcher die Stadt Eleve- 
land (Ohio) m it Wasser versehen soll. Fünf 
Personen ertranken.

( B e i m  U n t e r g ä n g e )  des Passagier- 
dampfers „Isländer" nach dessen Zusammen­
stoße mit einem Eisberg auf der Höhe der 
Douglasiusel am letzten Donnerstag in früher 
Morgenstunde haben sich entsetzliche Szenen 
abgespielt. Die Passagiere —  im ganzen 125 
—  schliefen znr Zeit. Durch eine heftige E r­
schütterung wurden die meisten aus den 
Hängematten geschlendert. Die Nacht war 
finster nnd stürmisch. Die Offiziere erkannten 
die Gefahr erst, als der Dampfer durch den 
Eisberg, auf den er stieß, während er mit 
voller Dampfkraft fuhr, bereits zertrümmert 
worden w ar; kam» wäre» die Rettungsboote 
nud Flöße Herabgelaffe», als unter den Fahr- 
gaste» eine ernste Panik entstand. M änner 
trampelten Frauen nnd Kinder nieder, um 
in wilder Hast ans die Boote zu gelangen. 
Ein M ann schwang ein Beil nnd drohte jeder­
mann zn todten, der es wage, das bereits 
überfüllte Boot zn betreten, worin er stand. 
Als die Boote endlich abstießen, erhob sich 
ein Wuthgehenl unter den zurückgebliebenen 
Passagieren. Inm itten  der Schreckensszenen 
machte sich die Goldgier geltend. Goldgräber 
vo» Klondyke, die mit ihren Reichthümern 
nach der Heimat unterwegs waren, erbrachen 
die festen Schränke, die Gold im Werthe von 
75000 Lstrl. bargen, theils nm sich i» den 
Besitz ihres Eigenthums zu setzen, theils um 
zn stehlen. Um den Besitz weniger Unzen 
Goldstaub wurde blutig gekäinpft. Frauen 
und Kinder wurden unbarmherzig niederge­
stoßen. Inzwischen begann der Dampfer zu 
sinken. Ein gewisser Brmnbaner ans P o rt­
land ließ einen Sack Gold im Werthe von 
2800 Lstrl. im Stich, nur nm das nackte 
Leben zu retten. Ein anderer M ann sprang 
mit einer großen Tasche, die mit Gold ge- 
füllt war, ins M eer, in der Hoffnung, ein 
Boot zn erreichen, aber kam nicht wieder 
zum Vorschein. Andere warfen ebenfalls be- 
trächtliche Goldbeträge in die See, da sie sich 
mit ihnen nicht zu retten vermochten. I n  
)ieser Weise gingen wohl 20000 Lstrl. ver- 
oren, während fünf Kisten mit Gold im  

Werthe von 35000 Lstrl., die verschiedenen 
Banken angehören, mit dem Dampfer sanken. 
Viele Reisende kamen mit den Ihrigen um. 
Der Kapitän nnd andere sprangen in da- 
eiskalte Meer, wo sie in der Dunkelheit er­
tranken. Viele der Geretteten starben später 
vor Kälte und Erschöpfung. Die Mannschaft 
benahm sich heldenmüthig nnd that das 
äußerste, nm Menschenleben zu retten. AIS 
der Dampfer sank, barsten die Kesselt, wo- 
durch viele, die mit den Wellen kämpften, ge- 
tödtet wurden, darunter Kapitän Foote.

Berantwsrtltch für den In halt: Heinr. Warturann iu Thorn.
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Wohnung.
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 

S c h u h m a c l,e rs tre c k e  14, I I .
Die von Herrn BaugewerkSmeister 

M gnsn innegehabte

Wohnung,
Brom bergerstr.SS, ist v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Nähere- 

Fischerstroße 5 5 , I .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnnttg, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Q logsu.
(>u meinem Hallse Heiltgegeiststr. Nr. 
"0 1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vorn 1. Oktober cr. zu verm.

»I. r ls lk o , Coppernikusstr. 22.
6D Z im m er und Zubehör, nach vorn, 

sofort zu vermiethen.
Culmerstraste 1S, 2. Et.

/LLerstenstr.:i,4.Et.,srdl. Wohnung, 
^  A Zim. rc. zu verm. Zu erst. bei 

August Klogau, Wilhelmsplatz 6.
(>pi meinem Hause Coppernikusstr.

22 sind vom 1. Oktober er. 3 
einzelne Stuben zu vermiethen.

W. L Ia lk « .
^ in e  helle Hoftvohnnrrg^ 3ZimMn 

verm. Culwerstr. 1S, 3. Et.
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